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Wirtschaftskrise und Lohnabbau .
Beratung der Zeutrakgewerkschaftskommiffiou mit de « Vertretern der

Berbandsvorstönde des Deutschen Gewerkschaftsbundes .
Am Dienstag , den 3. Mär ; 1931 , lagt «

in Prag . «in « erweiterte Sitzung unserer Zentral »
gewcNkschaftAommission , an der di « Vorstands¬
vertreter sämtlicher Gewerkschastsverbände teil »
nahmen . Verhandln,ngsgegenstände bilditen - die
Wirtschaftskrise ' und der von den Unternehncern
betrieben « Lohnabbau . Ferner die Zusammen¬
arbeit mit den Gewerkschaften , im Rahmen der

bestehenden Vereinbarungen in der gemeinsamen
gewerkschaftlichen LarHkSzentrale . Den . Vorsitz
führt « Abgeordneter Genosse K a u f m a n n. . Die
Verhandlungen wurden «ingeleitet : durch , einen
umfassenden Bericht des Abgeordneten Genossen
Schäfer über die . Auswirkungen d«r gegen¬
wärtigen Wirtschaftskrise auf . di « Lebenshaltung
der Arbeiter und aus die Tätigkeit der Gewerk¬

schaften . Die Aussprache über Fragen ' der

Arbeitslosenunterstützung , über das Jnvcstitions -
prograimn , dann über di « anderen Krisenmaß -
ncchmen und über die Abwehr der Lohnabbau¬
aktion der Unternehmer , nahm mehrer « Stunden
in Anspruch . Das Ergebnis der Beratungen
wurde einstimmig in folgender Kundgebung -zu¬
sammengefaßt : .

„ Die wirtschaftlich . ' Krise verschlimmert sich
immer mehr . Die Zahl der Beschäftigungslosen
nimmt ununterbrochen ; u. Immer trostloser
wird die wirtschaftliche Lage der Arbeiter und

Angestellten . Mit der Zunahme der Zahl der

infolge der Krise aus den » Produktionsprozeß
ausgeschiedenen Arbeitskräften - und durch die

lange Dauer der einzelnen ArbeitÄosigkeiisfällc
wachsen die Anforderungen an die Gewerk - 1

schiften .
So werden die im Gesetz über die Arbeit » »

losenunterstiitzung vorgenommene « begrü¬
ßenswerten Verbesserungen durch den größe¬
ren Umfang der Arbeitslosigkeit und durch
die lange Tauer der einzelnen Arbeitslosig -

kcitsfälle wieder wettgemacht .

In nahezu allen Jndustriegruppen sind die

Anforderungen an die gewerkschaftlichen Arbeits¬

losenkassen während der ganzen Dauer der Krise
außergewöhnlich hohe gewesen . In einzelnen In¬
dustrien geht rider krisenhafte Zustand und der

große Mange ! an Beschäftigungsmöglichkcitcn
bis in die Zeit vor Beginn der großen Wirt¬

schaftskrise zurück , so daß die in Betracht kom -

menden Gewerkschaften sich in ganz außerge¬
wöhnlichen Schwierigkeiten befinden. Wiederholt
haben die Gewerkschaften auf diesen ernsten Zu¬
stand verwiesen und verlangt , daß aus staatlichen
Mitten die hart bedrängten und am schlimm¬

sten von der Arbeitslosigkeit mitgenömntenen

Gewerkschaften gestützt und in den Stand gesetzt
werben , ihre Aufgaben in der Arbeitslosenunter¬

stützung auch weiterhin in vollenk Umfange zu

erfüllen .
Die hmrtige Beratung der Zentralgewcrk -

schaftskomniission mit den Bertretern der Ver -

bandsvorstände des Deutschen Gewerkschafts¬
bundes erblickt in der gegenwärtigen Berknup -

fung der staatlichen mit der gewerkschaftlichen
Arbeitslosenunterstützung keine Lösung der Frage
der Arbeitslosenfürsorge , sondern

fordert die Einführung der Arbeitslosen¬
versicherung ,

für die auch die Unternehmer Beiträge zu leisten

haben . Die dazu notwendigen Borarbeiten sind
bald und ernstlich in Angriff zu nehmen . Sie er¬

hebt nachdrücklichst die Forderung nach rascher

Beistellung ausreichender Mittel , damit , die Ar¬

beitslosenunterstützung für dzc , Opfer der jetzigen

Wirtschaftskrise sichergestellt' ist. Es handelt sich
da um eine Maßnahme , die Nicht verzögert - wer¬
den darf , sonderit rasch zu erfolgen hat . Jede

finanzbürokratischc Verschleppung muß vermie¬
den 1verdcn . da es sich uru einen Notstand von

Gewerkschaftsorganisationen ^handelt , die unt :

den Auswirkungen der großen Wirtkchaftskri '
schwer gelitten haben . Die gemeinsame gewerk

schaftliche Landeszentralo hat bereits die Forde¬

rung nach rascher Hilfe für die Gewerkschaften
damit begründet , daß die Staatsverwaltung bei

unserer heutigen Einrichtung der Arbeitssofrn -
fürsorge Verpflichtet ist , in Zeiten einer wirt¬

schaftlichen Krise den Gewerkschaften die notwen¬

digen Mittel zur Berfüoung zu stellen , damit in

der Arbeitslosenuntr ' rstütznna k- ine Schwierigkei¬
ten zu in Nachteil der Beschäftigungeikosen ein .

treten .
Ein gleiches

rasches Handeln ist notwendig bei der Schaf¬

fung von Arbeitsgelegenheit .
Die Durchführung von öffentlichen Bauten , von

Notstandsarbeiten und die Vergebung von , Lie¬

ferungen ist zu . beschleunigen . Unsere Straßen
sind , mit wenigen Ausnahmen , in schlechtem Zu¬
stande , so daß mit ihrer Herrichtung in großem
Umfänge begonnen werden sollte . Dringende
Fluß - und Bachregulicrungcn warte » schon
langst auf ihre Ausführung . Die Ausführung
Vieler , bereits , fertiger Plane darüber , wird
immer wieder verzögert . Im Bereiche der

Staatsbahnen und anderer Staatsbetriebe sind
Arbeiter - und . Bedienstete entlassen worden , ob¬
wohl umfangreiche Erhaltung »- und Jnvesti -
tionsarbeiten notwendig gewesen waren , woge¬
gen entschieden Einspruch erhoben werden inuß .
Bei der Durchführung von Arbeiten im Nahmen
der produktiven Arbeitslosenfürsorge müssen die

Selbstverwaltungskörper in noch stärkerem Maße
unterstützt weiden als das bisher geschieht. . Ihre
Voranschläge sind rasch zu erledigen . Bei der

Vergebung von öffentliche» Lieferungen nruß ans
die stärkere Arbeitslosigkeit in den

_ einzelnen
Industrie - und Wirtschaftsgebieten Rückstcht.ge¬
nommen werden . Es darf kein anderer schlüssel
maßgebend sein als der nach dem Umfange und
der Tiefe der Wirtschaftskrise , das ist nach der

Zahl der Beschäftigungslosen .
. Mit dem allein aber sind nicht alle Maß -

uahmen , gegen die Wirtschaftskrise und deren

Folgen erschöpft . Gleich

notwendig ist di « Herstellung günstiger
Handesbeziehnngen

zu jenen Staaten , die zu den stärksten Abneh¬
mern tschechoslowakischer JlftstMfteiMugnisft
gehören . So rasch als möglich müssen die Ver¬

handlungen mit Ungarn über, einen neue »

Handelsvertrag ausgenommen und . zu einem

guten Ende geführt werden . Gleich dringend ist
der Abschluß von Handelsverträgen nstt Jugo -

lawie » , Oesterreich und
. Polen .

Durch entsprechende Handelsverträge ist die Ent¬

wicklung unserer Industrie zu unterstützen .
An weiteren Maßnahmen kommen in Be¬

tracht : Die gesetzliche Regelung der Arbeitsver¬

mittlung und die Organisation des Arbeitsmark¬

tes unter entscheidender Mitwirkung der Gewerk¬

schaften; Vorkehrungen gegen unbegründete '
Stillegungen von Betrieben durch
ein entsprechendes BetriebSstlllcgungsgcsetz und

eine weitere Einschränkung der Ucberstun -
d e n bis auf die zwingenden Fälle . Vielmehr
muß durch eine

Herabsetzung der Arbeitszeit auf 40 Stunden

in der Woche für einen Teil der Beschäftigungs¬
losen Platz im Produktionsprozeß geschaffen
werden . Unter den Maßnahmen zur Bekämpfung
und Milderung der bestehenden Wirtschaftskrise
steht diese Forderung der Gewerkschaften mit an
der ersten Stelle , deren Durchsetzung bildet eine

' ihrer dringendsten Aufgaben . Sie verlangen vom
Staat und der Gesetzgebung , daß sie sich mit die¬

sem Mittel zur Verringerung der Arbeitslosig¬
keit ernsüich beschäftigen und entscheidende
Schritte darin unternehmen .

Da cs aller Vernunft widerspricht , in einer

Zeit , in der die Kaufkraft der Bevölkerung zur
Stärkung des inneren Marktes gehoben werden

sollte , um den Absatz zu steigern , die Arbeits¬

löhne in der - Industrie abznbauen , wenden

sich die Gewerkschaften scharf

gegen die in den letzten Wochen angekündig »
te « Lohnkürzungen .

Die unter Führung des ' Deutschen Hauptver¬
bandes der Industrie vorgenommene Kündi¬

gung der bisher bestandenen Lohnverträge trägt
in daS Wirtschaftsleben der Tschechoslowakei
große Beunrnhiguna , sie droht der Arbeiterschaft
mit einer neuen Verschlimmerung ihrer wirt¬

schaftlichen Lage , vermehrt die Not unter den

arbeitenden Menschen und verschlimmert die

wirtschaftliche Krise . Die Unternehmer der Tschc -
chostoivakei haben bis jetzt nichts zu den Kosten
der Arbeitslosenfürsorge beigctragen . Die Ge¬

werkschaften und der Staat waren allein die

Träger der. Arbeitslosenfürsorge . Ihr Vorgehen
ist schon aus diesem Grunde unverantwortlich .
Zu dem sind

Lohnkürzungen kein Mittel zur Herbeifüh¬
rung besserer wirtschaftlicher Zustände , sie

schädigen di « Kaufiraft des arbeitende «

Mensch « « und drücken den Absqtz auf dem

Jnlandsmarkt « nur noch weiter herab .
Schon aus rein volkswirtschaftlichen Gründen

verlangen die Gewerkschaften, daß der Ver¬

schlechterung des Lohneinkommens ' Mit allen

zweckdienlichen ' Mitteln entgegengearbeitet ' wird .

Der Abwehrkampf der Gewerkschaften gegen
den angekündigten Lohnabbau bedarf deshalb
auch der entschiedendsten öffentlichen Unter¬

stützung . " .
*

Die Beratung des zweiten Teiles der Tages¬

ordnung leitet « Abgeordnete Genoffe Macoun

durch einen längere » eingehenden Bericht über

die gemeinsame Tätigkeit ein . Daran schloß sich
eine kurze Aussprache , in der volle Ueberemstim -
mung aller Verbandsvertreter über die vom

Berichterstatter gemachten Anregungen zutage
trat .

Kampftag der Frauen .
Zum v März .

Ein Tag im Jahr gehört ' der Frau und

daß dieser eine , Tag , der internativnak «

Frauentag , in die Zeit des . Erwachens der

Natur fällt , könnte symbolisch gedeutet wer¬
den . So wie die Natur erwacht , soll auch der

Frauentag die Frauen erwecken , soll die Frau
erinnert werden , daß ihre Forderungen nur ge¬
hört und erfüllt werden können, , wenn sie ge¬
stellt werden . Die Frauen sollen sehend wer¬
den und als denkende Menschen Mitarbeiten
an dem großen Werk der Befreiung der arbei¬

tenden . Klafft . und wenn alle Frauen an den

Erfolg ihres Strebens glauben gelernt haben ,
wenn unser Blick nach vorwärts gerichtet ist,
wenn wir vor uns das Tor des Sozialismus
geöffnet sehen , dann wird die Zeit kommen ,
wo wir durch dieses Tor erhobenen Hauptes
als freie Menschen schreiten werden .

In jedem Land wird der Frauentag fest¬
lich begangen und jedes Land spricht eine an¬

dere Zunge . Wenn alle Frauen der verschie¬
densten Länder , alle jene Frauen , welche sich
zum Frauentag versammeln , um für ihre
Forderungen einzustehen und gegen Unrecht zn
protestieren , sich iu einem unermeßlich großen
Raume znsammenfinden . würden , so wurden

die verschiedensten Sprachen erklingen und ein

Beobachter könnte der Meinung sein , daß sich
diese Millionen Frauen nicht , verstehen kön¬

nen . Dabei müßte noch in Erwägung gezogen
werden , daß der Großteil dieses Heeres sozia¬
listischer Frauen , die an ihrem Tage zusam -
mengtftrömt sind , auch wirklich die Sprachen
jenseits der Grenzen nicht ' « den und nicht
verstehen können , weil ihre . proletarische . Kind¬

heit nie eine Möglichkeit bot , - Sprachen ' zu
studieren . Wenn nun diese ' unendlich «? Zähl
Proletarierfrauen und - wüster aller Länder
wirklich einmal zusammenkäme , würden diese
Frauen plötzlich erkennen , daß es etwas gibt ,
das stärker ist als das Band der Sprache , daß
von Mensch zu Mensch ein Strom ausgeht ,
der keine Worte braucht : dos Geft' ihl der Zu -
ämmengehörigkeit , das gegenseitige Verstehest ,

der gemeinsame Kampf gegen das gleiche
Elend und gegen die gleiche ' Not in - jedem
Lande . Es ist die Erkenntnis und das Bewußt¬
sein , für eine neue Zukunft , für den Sozin -
ismus zu kämpfen .

Die indifferente Frau spricht oft mit

Achselzucken die Meinung aus , daß jede poli¬
tische Tätigkeit oder auch schon jedes politische
Interesse das Familienleben stört und daß
Politik Sache der Männer ist und bleiben soll .

Wir sozialistischen Frauen ^wissen , daß wir

die Gleichberechtigung der Frau nicht nur in

der Theorie fordern , sondern auch in der

Zraxis erleben wollen , daß wir Seite an

Seite mit den Männern , von gleichen Idealen
beseelt , arbeiten und wirkest wollen . Wir wis¬
sen, daß di « denkende sozialistische Frau und

das aus der Jugendbewegung kommende

junge Mädchen , voller Pläne und Tatenfreu¬
digkeit , ganz einfach die Arbeit für die Allge¬
meinheit braucht und wir wissen , daß die

Frau , die durch die drückenden Lasten und

Sorgen der Familie abstumpft , keinen Auf¬
stieg erlebt , sondern daß ' es ihr immer schwe¬
rer und schwerer wird , in ihrer geistigen Ent¬

wicklung mit dem Manne Schritt zu halten ;
daß diese Arbeiterinnen in ihrer aufreibenden
und kräftevergeudenden Shsifusarbeit des

engen Hauses dem Manne nicht Kameradin
und Genossin sein können . Je weniger die

Frau denkt , umso erbärmlicher wird ihr Da¬

sein. Tausende und tastesnde Frauen und

Mütter erkennen ja gar nicht , daß sie keine

eigene Persönlichkeit besitzen , sie sehen nicht ,
daß sic für ihre Arbeit keinen anderen Lohn
als ihre meist sehr dürftige Existenz haben ,
sie kennen den Klassenkampf unbewußt nur

aus der Kcnnpfesarbeit ihrer Männer .
Darum rufen wir gerade diesen Frauen

ganz besonders zu : Reckt eure Schultern , reibt

euch ein in die Armee der sozioldeinotratijchrn
Arbeiterbewegung , seid euren Männern und

Kindern Gefährten und Kampfgenossen , trotz -
alledem , ihr gebt euerem Leben In -

LM MM im MMger 8MM
Sie BerwaUuugsra e nichtschuldlg » die Verfehlungen der Beamten verführt .

Reichenberg , 8. Mürz . ( Eigenbericht . )
Nach zehntägiger Verhandlung wurde heute mit¬

tags im Prozeß gegen die Funktionär « der Deut -

chen Bank das Urteil gefällt . Alle Angeklagten
wurden freigesproche « .

Begründet wurde der Freispruch damit , daß
der BrrwaltungSrat in allen Hauptsachen vor

vollendeten T«stachen gestellt worden sei und

in di « heillose Verwirrung der Buchhaltung , in

der sich die Beamten selbst nicht auskannte »,
nicht eingreisen konnte . UrberdieS habe der Ver¬

waltungsrat selbst beim Zusammenbruch Verlust «
erlitten und viel zur Lchadcnogutmachung beige -
tragen . Alle Kreditgewährungen bis ans di « an

Berliner Tozialdemo ' raten verhindern
Herabsetzung der BeamtengehSlter .

Berlin , 5. März . Die Stadtverordnctenver -
ammlung nahm heute einstimmig einen , sozial -
emokratischcn Antrag an , der sich gcgen die letzt -

öin aufgetauchten Pläne einer Aendcrung der

Beamtenbesoldungsordnungwendet . Der Ober -

Präsident hatte verlangt , daß die Besoldungs¬
ordnung nachgcprüft werde . Als Ergebnis dieser
Nachprüfung hatte er eine empfindliche Herab¬
setzung der Gehälter von über 40 . 000 Beamten
und Angestellten gefordert , durch die einzelnen
Beamten - . und Angestelltengruppen ihre monat¬

liche » Bezüge bis zu 100 Mark gekürzt würden . !
Nach dem von der Stadtverordnetenversammlung
angenommenen Anträge soll der Magistrat
etwaigen Versuchen , die wohlerworbenen Rechte
der Beamten zu beschneiden , Widerstand entgegen -
setzen.

dm Oberbuchhalter Hammer waren geeckt , und

von Hammer war anzunehmen , daß er de « Kredit

abarbeite . Dem BrrwaltungSrat und Direktor

Wolf war nicht Zahlungsunfähigkeit , sondern

nnr dir damals altzemein verbreitet « Geldknapp¬
heft bewußt .

Hinsichtlich der Beamten wurde der Frei »
sprach damit begründet , daß sie wohl an der fahr¬
lässigen Krida mitschuldig seien , doch sei dicse

verjährt , da im allgemeinen mit der Einlei¬

tung des Strafverfahrens gewartet werd « , dis

der Ausgleich eintritt . Die Untersuchung mußt «
sehr lange und gründlich geführt
werden .

Kürzung der englischen Sisenbahner -
löhne .

London , 6. März . ( Reuter . ) Die Eisenbabn -
Lohnkommiffion , die sich aus Vertretern der

Eisenbahngesellschaften , der Eisenbahner und des

Publikums zusammensetzt , empfahl in ihrem

gestrigen Beschluß eine wesentliche Herabsetzung
der Löhne und Vergütungen . Die Löhne bis zur

Höhe von pvci Pfund Sterling wöchentlich sollen

um 2 . 5 Proz . , die Löhn « , die über zwei Pfund
Sterling wöchentlich betragen , um 5 Prozent ge¬

senkt werden . Die Entlohnung für Uebersstrnden
und die Vergütungen für die Nachtarbeit sollen
ebenfalls gekürzt wrrdm .

Der Generalsekretär der nationalen Eisen¬
bahner - Union Camp erklärte , dieft vorgeschlagene
Lohnsenkung sei von der Eisenbahner - Union an¬

genommen worden , weil sie darin die einzige
Möglichkeit zur Vermeidung eines

ü n s e l i g e n K o « f l i k t ' e s s e h e.
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F **ft , der euch turmhoch Aber den

' Utas eures beengenden Haus¬
haltes stellt ! Ihr helft mitbauen an dem

großen Dom des Sozialismus und befreit
euch selbst !,

Unser diesjähriger Frauentag steht im

Zeichen der Wirtschaftskrise . Zwanzig Millio¬
nen Menschen feiern in dex Welt und eben -

sovicle Familien leiden bitterste Not . Es ist
für einen Arbeiter wohl das schwerste , wenn

seine Arme ruhen müssen . Arme , die gewohnt
sind , immer zu schaffen , sind nun verurteilt ,
still zu liegen . Mit der Stillegung seiner Ar¬

beitskraft tritt für den Arbeiterundseine
Familie das größte Elend ein . Doppelt zu
tragen hat wieder die Frau , die gleich dem

Manne erschüttert dieser fürchterlichen Krise
gegenüberstehl und die schier aus dem Nichts
etwas zum Leben herbeizaubern muß , wenn sie
die hungringen Augen chrer Kinder sieht . In
dieser schweren Zeit zu erwachen , sich zusam -
menzuschließen und mit vereinter Kraft Werke

zu schaffen , Taten zu vollbringen , für die der

Einzelne zu schwach ist, muß die Parole jeder
Frau sein . Unser Frauentag erhebt schärfsten
Protest gegen die Ursachen dieser Wirtschafts¬
krise, Nie noch wurde das Unvermögen der

kapitalistischen Wirtschaftsordnung so sichtbar
als in dieser Zeit . Auf dem Höhepunkt seiner
Macht vermag der Kapitalismus nicht mehr
die Existenz der Menschheit zu gewährleisten .
Dürfen wir darum verzweifeln und verzagen ?
Nein ! Unsere Parole muß lauten : Nun erst
recht Kampf um den Sozialismus !

So wie wir den Frauentag feiern , feiern
ihn die Genossinnen der ganzen Welt . In
allen Ländern jenseits der Grenzen erheben
die Frauen ihre Stimmen für ihre Forderun¬
gen und in uns wächst der Glaube und die

Zuversicht , daß bei dem Gleichklang dieser
Stimmen der Frauen der sozialistischen Inter¬
nationale es nie mehr möglich sein kann und

darf , daß Völker gegeneinander die Waffen
führen . Wir alle haben den Krieg erlebt und

erinnern uns noch sehr deullich aller Schrek -
ken der „ großen Zeit " . Und gerade wir

Frauen und . Mütter , die wir die Erziehung
der neuen Generation in Händen haben , müs¬
sen bedenken , daß diese neue Generation den

Krieg entweder gar nicht oder nicht sehend er¬

lebt hat und unsere größte und heiligste Auf¬
gabe muß es sein , diese jungen Menschen so
zu erziehen , daß unser Einfluß stärker ist als

der Einfluß , der unseren Jungen und Mä¬
deln durch die Schulbücher in falschen Tönen

von Vaterlandsliebe und Heldentum erzählt .
Wer sein Vaterland liebt und

wer ein Held ist , der bekämpft den

Krieg mit ganzer Kraft ! Für uns

sozialistische Frauen ist die Erhastung des

Friedens die brennendste und wichtigste Aus¬
gabe , Wir sehen klar das Bündnis zwischen
Kapitalismus und Militarismus , wir be¬

kämpfen diese beiden vernichtenden Mächte
der Welt und streben an eine freie Welt des

Sozialismus und des Böllerfriedens . G. P.

( knoffcnl
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Die goldene Galeere
Gin Vornan mm Hr Ailneindnsteie

VM » olfwfrl » .
ist » dy U. Laudjche OeriogltattaMMt , Vttba .

Das war anders gewesen , noch vor zwei
Jahren . Da waren sie im Frühling ein him¬
melblau schwärmendes Liebespaar , wie aus einrr

romantischen Geschichte geschnitten , da halten sie
alles mit Herz und Seele und Blut erlebt , den

Tag , die Sonne , den Baum , di « Blume , den

Wind , das stürzende Wasser . Nun erlebten sie es

nicht mehr . Es war nur vor ihren Augen , aber

es war nicht in ihrem Herzen ; es drang an ihr
Ohr , aber eS drang nicht in ihre Seele .

Ein Baum in voller Blüte , herrlichstes
Hunder einer unergründlichen Schöpfung ? Ein

guter Filmschluß war es , sinniges Zeichen des

Glücks zweier Liebender , aus Draht und Papier
aufgebaut , mit Licht verklärt . Die Arme recken

in diesen Frühling hinein , sich seinem Wind ent -

gegenstcmmen . die Haare von ihm zerzausen las¬

sen und irgendettvas helles , frohes hinauSfchreim
in die Welt der Wälder ? Das hatte man alles

auf Befehl getan , unter der Leitung eines dicken

Mannes mit einem Blechtrichter , vor den Auge »
des Apparates , von dreißig oder vierzig Men¬

schen beobachtet , nach Meterzahl gemessen. Nun

war auch die jubelnde Wirklichkeit eines unge¬
stüm in die Täler stürzenden Frühlings _nur wie

die Inszenierung einer wirkungsvollen Szene , in

der man glücklicherweise nicht beschäftigt ist , der

man zusehen darf . Zu' ehen durfte man , aber

man durfte nicht mitteuhiuein , nicht an ihr teil¬

haben . Es könnte ein Pfiff auflchrillen , der

einen zurückruft , die blecherne Stimme eines

großen Trichters zu schelte « beginnen , daß man

die Aufnahme verpatzt habe .
Sie lebten es beide , aber sie sprachen nicht

davon . Es wäre noch schmerzhafter geworden .

Moderne Grundsätze der Jngendstrasrechts .
Rede des Sennffea Holitfcher im Semtt .

Mr geben nachfolgend im Auszug die be¬
reits gestern ftrrz angenindigte Rede des Genps -
sen Dr . Holitfcher im Senat wieder , in der

sich der Redner in umfasiender Weise mit dem

gesamten Problem der Jugendstrafgerichtsbarkeit
befaßte . Es wäre sehr zu wünschen , daß das

Justizministerium die wertvollen Anregungen
des Genossen Holitfcher in der Durchführungs¬
verordnung zu dem Gesetz noch entsprechend ver -
ivertet . Genosse , Dr . Holitfcher führte u. a. aus :

Der vorliegende Gesetzeiltwurf stellt einen un -
verkeunüaren Fortschritt dar und ist mit großer
Genugtuung zu begrüßen . Im alten Oesterreich
war ein derartiges Gesetz schoir geplant , kam aber
nicht mehr zur Durchführung . Bei uns ist es der

Initiative des gegenwärtigen Justiz¬
ministers zuzuschreiben , daß endlich den gewal¬
tigen Urbeiständen auf diesem Gebiete ein Ende ge¬
macht werden soll , beim tatsächlich waren die Ver¬

hältnisse bereits vollständig unhaltbar ge¬
worden . Unser heutiges Strafgesetz ist 80 Jahre
alt , ES entspricht schon sonst nicht den Anfor¬
derungen der modernen Zeit , aber schon gar nicht ,
soweit es sich um strafbare Handlungen Jugend -
sicher handelt .

Der vorliegend « Entwurf ist deswegen zu be¬

grüße » , well er i « bezug auf di « Auffassung der

strafbare » Handlung sich « oderaeu Anschauungen
anfchließt , nicht mehr das Verbrechen al « Beweis
eines an sich schlechten Menschen betrachtet und
vor alle « von der bisher und leider auch in

nnsere « Strafgesetz noch geltenden Anschauung
abweicht , daß di « Straf « abschreckend wirken

soll .

Gerade hei der Jugend ist e « dringend notwendig ,
sich den moderiren Grundsätzen anzupassen , daß die

Behandlung , die man dem jugendlichen Straf¬
fälligen angedeihen läßt , nicht Rache , nicht Ab¬

schreckungsmittel sein soll , sondern daß sie in je¬
dem Sinne erzieherisch wirken muß.

Die Besserung des Jugendlichen ist di « Haupt¬
aufgabe .

Die Jugendstrafgerichtsbarkeit hat die Pflicht , den

straffälligen Jugendlichen nach Möglichkeit wieder

zu einem brauchbaren Mitglied der menschlichen
Gesellschaft zu machen , ein Ziel , das sie selbstver -
ständlich nicht in allen Fällen erreichen wird und

kann , da « sie aber niemals aus dem Auge
lassen darj ^

Wir dürfen uns von einem Strafgesetz für
Jugendliche oder für Erwachsene in bezug auf die

Verminderung der Straftaten keine besondere AuS -

wirkmtgen erwarten . Der Herr Berichterstatter hat
uns einige Zahlen genannt , um dazutun , in welchem

Maß « pie Kriminalität der . Jugendlichen . in den

letzten Jahrzehnten zugenommen hat . Dabei ist es

jedoch unbevmß' r ' nötig, Ktaüf zu verweist «;
v

daß die Kriminalität der herrschende « Wirt¬

schaftsordnung zuzuschreiben ist , di « immer

weniger und weniger imstande ist , di « Wirt -

schastSprobleme zu meistern . _

Zo lange die gegenwärtigen Ernähruugs - , Woh .

nungb - und Wirtschaftsvcrhältnisie herrschen , so¬
lange weder Baker und Mutter sich um das Kind

kümmern können , weil sie dem Erwerb nachgehen'
müsset », so lange wir aber auch nicht öffenüiche
Einrichtungen haben , um den Kindern das zu bie¬

ten , was die Gesellschaft heute an ihnen versäumt
und verrrachlässigt hat , so lange werden wir damit

rechnen müssen , daß wir der Kriminalität der In -
gerü ) nicht Herr werden können .

Di « Art uud Weis « , wie di « Jugendlichen bis¬

her bestraft worden sind , war nicht nur nicht

geeignet , sie abzuschrecken oder st « zu beffern ,

sondern sie war direkt eine Schule des Ver¬

breche »«.

Sic kamen mtt erwachsenen Verbrechern zusammen ,
sie wurden in unseren Strafanstalten eingesperrt
und dort selbstverständlich geradezu verdorben . Daß
damft endlich ein Ende gemacht wird , das ist der

grüßte Fortschritt , von dem wir uns natürlich auch

gute Wirkungen versprechen könne « .
An dem Gesetz selbst ist wenig mehr auszu¬

setzen. Die Vorlage ist aus dem ' Abgeordnetenhause
in sehr verbessertet Weise hervorgegangen . Denn

ich mir erlaub «, auf einige noch bestehende Mängel
hinzuweisen , so spreche ich ' nicht als Jurist , sondern
als Arzt .

Ich hätte U sehr gerne gesehen , wenn di « Grenze
für die Unmündigkeit , wo es ein « Strafverfol¬
gung überhaupt nicht gibt , anf das IS . oder noch
lieber auf das 1«. Jahr , uud di , Höchstgrenze für
Jugendlich « auf 1 » oder »och besser SV Jahr «
hinaufgesetzt würde .

Wir müssen zugeben , daß di « überwiegend « Zahl
unserer Kinder zwischen dem 14. und IS . Lebens -

jähr und auch im 16. Lebensjahre tatsächlich noch
nicht die nötige Einsicht in die Tragweite ihrer
Handlungen hat . Der Herr Abg. Winter hat ge¬
meint , daß , wenn in absehbarer Zeit daS schul -

pflichtige Älter auf 15 Jahr « erhöht werden wird ,
es ja dann durch eine Novellierung des Gesetzes
leicht möglich sein wird , die Strafaltersgrenze ent¬

sprechend heraufzusetzen . Er hat aber auch darauf

hingewiesen , daß eigentlich bisher an diese Frage
»och nirgends herangetreten worden ist . Gerade in
den letzten Tagen hat aber der englische Unterrichts¬

minister Trevellyan , Mitglied der Labour -

Party , auf seine Stelle verzichtet , und das aus¬

schlaggebende Motiv war , daß seinem Vorschlag , das

schulpflichtige Alter auf IS Jahre zu erhöhen , nicht

stattgegeben wurde . Sie sehen also , daß man sich
da und dort schon ernsthaft mit diesem Problem

befaßt .
Ich hätte « inen Einwand zu erheben gegen die

Zusaunnensetzung der Jugendsenat «, die aus zwei
Jugendrichtern und einem Laien bestehen sollen .
In Deutschland sitzen neben zwei Berufsrichtrrn
drei Schöffen . Mir hätte «ine solche Zu -
sammensetzung besser entsprochen , vor allem des¬

wegen , weil in diesen Jugendsenaten , besonders
wenn es sich um Mädchen handelt , auch Frauen
sitzen sollten . . Wenn nun nur ein Laie drin sitzt ,
wird es schwer zu erreichen sein , daß dieser Laie
eine Frau ist .

Etwas ganz anderes ist es natürlich « tt der

Frage , inwieweit sich das Gesetz auch i » der

Praxis wird ooswirken können .

Da gehört manches dazu , was erst geschaffen und

durchgeführt werden muß . Es ha »»d«lt sich hier vor
rltem - ' um die Schutzerziehung , von der im

Gesetze Immerwährend die Red « ist , um

das Jugendfürjorgegcsetz , das ei » unbedingt

notwendiges Korrelat dieses Gesetzes ist . So¬

lange wir das Jugendfürsorgkgesetz nicht habe « ,
wird di « wirffame Durchführung des vorlie¬

gende « Gesetzes nicht möglich sei ».

Minister Dr . Ezech hat eS allerdings bereits so aut

wie fertig , es soll sehr bald dem interministeriellen
Verfahren zugeführt werden , so daß es in abseh¬
barer Zeit , etwa bis zum Herbst oder zum näch -

sten Winter , wird verhandelt werden könne « . Et¬

was anderes ist aber die Bereitstellung aller der

Anstalten und Institute , die notwendig sind , um all

die schöne » Dinge durchzuführen , die in diesem Ge¬

setz verlangt werden . Hier handelt es sich um Er¬

ziehungsanstalten , Fürsorgean st alten ,
Anstalten , in denen die jugendlichen Straftäter zur
Arbeit erzogen und unterrichtet werden sollen . Sie

Einmal , als ein Baum vor ihnen seine juuge,
Weiße Pracht austat , daß sie nicht wußten : ist
das noch Schnee , fft das schon Blüte ? als sie

starkden und sich nicht » in ihren Augen spiegelte ,
gar nichts , faßte Nlfar die Hand Eldrids un¬

sagte ganz leis «: „ Wir sind arm , Eldrid ; wir

wissen nicht , wie arm wir sind . " —

Diese Stunde riß von neuem eine Kluft
zwischen ihnen auf . Sie wollten zueinander , ihre
Hände hungerten danach , sich um den Leib Les .

anderen zu schließen , ihre Augen tranken die

Blicke des andern . Aber hätte er ihr gesagt :
, ^Fch liebe hich " , und hätte er den Arm um sie
gücgt, so mußte er fürchten , daß sie fragte ; ist
das « in Zitat aus einem neuen Drehbuch ? Und

hätte sie seinen Kopf i » den Arm genommen ,

seine Augen geküßt , seine Stirn gestreichelt , so

mußte sie fürchten , daß er sie fragte : , ist das eine

Szene aus deinem neuen Film , die du mit mir

proben willst ? Es gab keine Grenze mehr zwi¬

schen ihrem Sein und ihrem Spiel , wo war der

Beweis , daß « in Gefühl echt war , und wo be¬

gann die bezahlte Komödie ? Es schob sich in

ihr Lehen , es durchdrang Älle Fasern ihres Lei¬

ber , ihr Denken , ihr Fühlen , ihre Geste », ihre

Blicke , ihre Stimme . Es fiel kein Wort zwi¬

schen ihnen von Filmen , Ateliers , Kollegen . Re¬

gisseuren , Manuskripten , und sie waren doch

nicht eine Sekunde lang frei von der Welt ,

der sie sich verschrieben hatten . Sie waren so

tief mit ihr verwachsen , daß es nicht mehr der

Worte bedurfte , um sie heraufzurufen . Sie n >ar

immer da . Tag und Rächt . Im Wachen uud

im Traum . Sie selbst, ihre Liebe , alles , was

sie mitgebracht hatten aus ihrem früheren Leben ,
wurde von dem neuen überwuchert , überschattet ,
verehrt .

Eldrid kämpfte »ach dagegen an . Sie brach
das Schweigen . Sie warf sich ihm entgegen , als

wollte sie es zerreißen , . sie schrie mit der ganzen

Kraft ihres Herzens : „ Ich liebe dichz Ulfar , ich

lüge nicht , ich spiele nicht , ich lieb « dich wirk¬

lich, wirklich , wte wirklich Blut in meinen Adern

fft , wie mein Herz wirklich klopft , wie ich dich
wirklich sehe. ' * Er drückt « sie an sich, als sagte
er : ich weiß , daß du so sprechen mußt , aber es

nutzt uns nicht mehr . Wir haben so lange mit

falschen Gefühlen zu tun gehabt , bis uns die

echten entglitten . Die große , reine Naivität

aller echten Gefühle ist uns verloren gegangen .
Wir sind arm , Ellirio , wir wissen nicht, wie

arm wir sind . —

Nicht nur das Spiel selbst , daS fremde , er¬

funden « Erleben , stumpfte ihre Seele ab ; ihre
Umgebung , die Art , in der inan von Gefühlen
sprach, Gefühle bewitzelte , ließ so vieles in ihnen
verdorren . Es schien , daß die Menschen , die von

früh bis Nacht vor dem Kurbelkasten Leiden¬

schaften mimten , keine - Leidenschaften mehr emp¬
finden konnten , cs sei denn die des Spiels ; eS

schien, daß Lie Menschen , die Tag um Tag ' n

hohen Gefühlen schwelgten , sich dadurch befrei¬
ten , daß sie all « Gefühle in der Wirflichkeit her¬

absetzten . Liebe gab es nicht , es gab nur

Liaisons ; , wer mit wem etwas habe , das wurde

nüchtern , aber ausführlich besprochen . Die Sta¬

tisten im Atelier unterhielten sich darüber , ob

der Direktor der Firma bei der Hauptdarstellerin
sein Ziel schon erreicht habe oder nicht , und waS

der Regisseur dazu sagen würde , der schon von

früher her ein BerhäÜnis mit dem Star habe .

Manchmal wurde es eine große » erregende

Frage , warum ein Regisseur ein « Schauspielerin

förderte , da er doch nicht ihr Liebhaber war , und

wie es kam , baß der erste Held sich so gut mit

dem Produktionsleiter vertrüge , da sie doch beide

die Gunst der Naiven besaßen . Es war nicht
Frivolität , die dies « Menschen in flüchtige Bin¬

dungen jagt «, eS war aber auch nicht der dämo¬

nische Hunger nach Erleben , der große Künstler '
uud große Abenteuerer trieb , weil nur aus

ihren wechfÄuden Leideufchaftell ihnen die

Vision eines Werks , der Traum einer Schöpfung
aufstieg . Es war nichts anderes als der alltäg -
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fetten von den volljährigen Verbrechern streng ge -
treimt werden und eigene Anstalten bekommen , in
denen sie von Gewerbetreibenden unterrichtet wer¬
den usw . All das fehlt und ich hege sehr ernste
Zweifel , ob es der Energie des Herrn Juftiz -
ministerü gelingen wird , die noch größere Energie
des Herrn Finanzministers diesbezüglich zu über -
üünden . Haben wir das alles nicht , dann werden
die schönen Paragraphen dieses Gesetzes zum großen
Tefl auf dem Papier bleiben .

Es gehören außerdem noch sehr viele Personen
dazu , die das Gesetz durchführen , die Jugend¬
richter . Bei jedem Bezirks - unb Kreisgericht
sollen wir jetzt solche Richter haben . Wo werde » wir
sie hernehmen und wie wird es gelingen , ihnen die

notwendige Ausbildung zuteil werden zu lassen ?
Darauf kommt es vor allem an !

Zum Schluß besprach Genosse Dr . Holitfcher di «

etwas stiefmütterlich « Behandlung der Aerzte durch
die Vorlage und setzte sich für die obligatorische Bei -

Ziehung ärztlicher Sachverständiger «in , di « vielleicht
in der Durchführungsverordnung noch geregelt wer¬
de « könnt «. Gerade im jugendlichen Alter müsse
man die Frage der . Verantwortlichkeit vom Stand¬
punkt der modernen Medizin mit besonderer Attt »
merksamkeit betrachtend Genoss « Holitfcher appellFA
dann an den Justizminister , dem Jugendsttafgesey
bald auch das größere Werk eines reformier¬
ten Strafgesetzes folgen zu lassen , das den
modernen Auffassungen entspricht .

Maßnahmen gegen Vie Parlaments «
skftwffnzer .

Berlin , 6. März . (Eigenbericht . ) Im
Aeltestenrat des Reichstages ist heule der Vor¬

schlag erörtert worden , den nationalsozialistischen
und deutschnationalen Abgeordneten , die dem

Parlament sernbleiben , die Freifahrtscheine zu
entziehen . Zu einer Beschlußfassung führte diese
Diskussion noch nicht . Den streikenden Abgeord¬
neten soll zunächst milgeteilt werden , daß sie bei
der Verteilung der Mandate für interparlamen¬
tarische Konferenzen nicht berücksichtigt Weihen.

liche Mißbrauch m» t den großen Worten un¬

großen Gefühlen , es war die Angst » wenn man

nicht mitmachte , als Banause zu gelten und

außerhalb der Kreise zu bleib « », die über diese
Industrie bestimmten . Was anderen Inhalt
eines Lebens war , Ehrgeiz , Leidenschaft , Liebe ,
war hier Kleingeld , das man sorglos ausgab .
Es war . ja genug davon da . Man lebte ja in
einer Flut abgegriffener Kupfermünzen der

Empfindung . Kleingeld des Herzens , Kleingel¬
des ^Geistes , Kleingeld der Liebe . Wer sollte da

noch sparen , sammeln , um ein Goldstück einzu¬
wechseln ? Auch auf dem Theater wurden Lei¬

denschaften gemimt , berufsmäßig und auf ein

Stichwort . Mer sie wurden vor lebendigen
Menschen gelebt und fanden lebendige Resonanz .
Die Kamera blickte aus toten Augen , nichts
strömte von ihr ans , man konnte sich an »hr
nicht entflammen —, wenn man keinen Partner
hatte , aus dem einem LÄendige « entgegenschlug ,
spielte man inS Leere hinein , wurde man Ma¬

schine , di « ein Hebel in Bewegung fetzte , weint «
man auf den ersten Pftff , lachte man auf den

zweiten , schrie man auf das eine Signal in Ber -

zweiflung auf , um auf das andere wieder toll

durch den Raum zu wirbeln . Mechanisierte Ge¬
fühls waren tote Gefühle .

Das große Absterben da drinnen , das groß «
Erkalten , di « unaufhalffame Bereisung mußte
eines Tages kommen , es war nur eine Frage
der Zeit , wie lange das Blut sich ' wehren , das

Her ; sich lebendig erhalten konnte . Der jedes
Werk als einzelner und einziges schaffen kmnt « ,
wer jedesmal " aus einem neuen Quell schöpfen
durfte , . konnte dem großen Sterben langer eut -

gehen . Wer sich aber Tag um Tag wi ^ erholte ,
wem Wert uud Wer ! nur Glied urw Glied einer
Kette waren , starb schneller , starb für immer .
Das laufende BanÄ verwüstete die Seelen wie

« in Otkan « in « blühende Landschaft .

( Fortsetzung folgt . )
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Stransky ) , für die Bolkspartei Dr . Danßk und

Rh Par , für die ZdUnonaldemokrotur der bekannte

Fulnekcr Restgutbefitzer K p a ö e k, für die . Slowa -

ken Sivak , für die Gewerbepartei Pekarek , für die

Kommunisten HttztLa und Kopecky ; von deutscher
Seite weiters Platzer ( B. d. L. ) , Dr . Luschka ( Christ -

lichsoz ) , Krebs ( Rat . - Soz. ) , Dr . Kctbl ( D. Nat . ) und

für di « Ungarn Dr . Szüllö .

U Hilt « UM mt WMWlWWn !
Arbeitende Männer und Frauen !

Lenes ist ersfaunlich
spsrsam - § is brauchen

Abgeordnetenhaus .
Einsetzung de » Untersuchungsaus¬

schusses .
Prag » 6. März . Das Abgeordnetenhaus

erledigte heut « zwei kleinere Vorlagen und ver¬

trete sich dann auf Diensipg , den 17 . März . Die

nächste Woche soll , wie bereits gemeldet , zur

Gänze den Ausschüssen reserviert werden » die

fiir das Plenum ein « ganz « Reihe * wichtiger
Vorlage « , vor allem die verschiedenen Fonds ,
vorzubrreiten habe «, von deren Durchführung
«in « gewiff « Entspannung aus dem Arbeitsmarkt

zu erwarte « ist .
Rach einer Jmmunitätsdebatte , in der Herr

8 a j d a nnqualisizicrbare Augrisse gegen die

Mehrheit richtet «, wurde zum Schluß der Sitzung
noch der UutersucbunHSauSfchuß gegen Stribrny
gewählt , der bereits in der nächsten Woche zu

seiner Konstituierung «inberusen werden soll .
Das Haus führte zunächst die Debatte über das

Abkommen mit Oesterreich betreffend die Pensionen
der Angestellten der ehemaligen Habsburgergüter zu

Ende . 8alat ( Slow . ) beschäftigt sich mit den !

Schicksal der nn heutigen Ungarn lebenden Slowa¬

ken ^ ' die keine einzlge Schute haben/' - trotzdein ihr «

Zahl 300 . 000 betrage . Darm traten nach einander

vier Kommunisten auf . Dr . Stern protestiert ge¬

gen den „wachsenden fascistifchen Terror " , der auf

„nnperialistische Kriegsvorberoitungen gegen Sowjet -

rußland " schließen lasse ; drei weitere Kommunisten
schildern die am 25 . Feber vollbrachten Taten " .

Den nächsten Pmckt der Tagesordnung bildet

der Regierungsentwurf über die Regelung gewiffcr

rechtlicher und finanzieller Verhältnisse der P ri -

vatbahnen im Staatsbetrieb . Die Vor¬

lage soll nach den Ausführungen des Referenten die

gesetzliche Grundlage zur endgültigen Konsolidierung
der Rechtsverhältnisse der Privatbahnen bilden .

Beiix Vorlagen wurden dann in erster Lesung

genehmigt .
Dann wurde eine Reihe von Jmmmcitäten ver¬

handelt , di « meist negativ erledigt wurden ; ausge -

liefert wurden lediglich die Kmnmuniften Pro -

chazka (öffentliche Gewalttätigkeit ) und Dr .

Stern (Schutzgesetz ) , der vergeblich gegen die an¬

gebliche Verschärfung der Auslieferungspraxis des

Immunitätsausschusses protestierte , sowie der Christ -

lichsozialc Zajiöek wegen einer Ehoenbeleidigung
und Rjevaj ( Kommunist ) nach dem Schutzgesetz .

Bösandere Aufmerksamkeit weckte die Verhand¬

lung des Auslieforungsbegehrens gegen Gajda

wegen seiner Mitwirkung an dem bekannten Ueber -

fall auf « >nen Mimsteriasrat in Sazava . Gajda

wurde damals , als er noch nicht Abgeordneter war ,

wegen Borschubleistung zu zwei Monaten Kerkers

verurteilt . Gajda berief bis zum Obersten Gerichts¬

hof. Der Referent beantrag ! die Auslieferung , damit

Gajda , der seine Unschuld beteuere , Gelegenheit

habe , sich diesbezüglich vor dem Obersten Gericht zu

rechtfertigen .
Gajda hält dazu eiue pathetische Rede , in der

«r dem Haus vorwirft ,
. Dadurch gerät er in

eine scharfe Auseinandersetzung mit den tschechischen

Nationalsozialisten , die in eine wüste Schimpferei

ausartet . Schimpfwort «: wie „ Betrüget werden

namentlich zwischen dem Redner und Frau Zemi -

neva gewechselt . Als Gajda später den Außenmini¬

ster angeht , erhält er einen Ordnungsruf vom Bor -

sitzenden und der Streit mit den tschechischen Natio -

nalsoz ' alisten bricht von neuem in verschärfter Form

kos . Schließlich wird Gajda ausgeliefert .
Zum Schluß wurde noch die Errichtung des

24gliedrigen Ausschusses zur Untersuchung der

Anschuldigungen gegen Stribrny beschlossen und

der Ausschuß selbst entsprechend den Anträge «

der einzelnen Klubs gewählt .

Ein Restmcmdat , auf . das Deutschnationale und

Slowaken gleiche - weise Anspruch hatten , fiel durch

das Los den Deutschnationalen zu. Der Ausschuß

wird folgend « Zusammensetzung haben : vier tsche¬

chisch- Agrarier ( Dr . Lerny . Machnik Dr . Suchy ,

Dr . Stefanck ) ; . drei tschechische . Sozialdemokraten

( Koudelka , Dr . Marei Rem ess . zwei deutsche So¬

zialdemokraten ( Pohl . Tau bi . drei ^tschechische

Nationalsozialisten ( Dr. Parejdl , Dr . Moudrh , Dr .

Die mächtige Entwicklung unserer Gewerk¬

schaftsbewegung und das ständige Anwachsen der

Mitgliederzahl ihrer Organisationen ist heute
der beste Beweis dafür , welche große Bedeutung
die Arbeiterschaft dieser Organisationsform zu¬
schreibt . Unsere Gewerkschaftsorganisationen
leisten in jeder Hinsicht den Mitgliedern der ein¬

zelnen Fachgruppen unschätzbare Dienste . Sie

sind heute das einzige wirksame Mittel , mit

deffen Hilfe sich die Arbeiterschaft gegen all « auf
die Verschlechterung der Lohn - und Arbeitsver¬

hältnisse abzielenden Tendenzen und gegen die

Absichten des Privatkapitalismus verteidigt ; sie
sind aber auch das zweckmäßigste Mittel , mit dem

die Werktätige Bevölkerung auf dem Arbeitsplätze
bessere Bedingungen erreicht . Im Zeichen der

GÄverkschaftsorganisation wurden unzählige An¬

griffe auf die Interessen der Arbeiterschaft abge¬
wehrt und eine Reihe erfolgreicher Kämpfe durch¬
geführt .

Wenn wir hiemit die Bedeutung des ge¬
werkschaftlichen Zusammenschlusses betonen , haben
wir nicht die Absicht zu behaupten , daß die bloße
Existenz der Grwerkschaftsorganisation allein zur

Regelung der komplizierten WirtschastHfvagen
jut allgemeinen Zufriedenheit der arbeitenden

Schichten geniigen würde . Auch wenn diese Orga¬
nisation Hunderttausenden ihrer Mitglieder un¬

schätzbare Dienste leistet , so kann sie doch beim

beiten Willen nicht auf allen Gebieten wirken ,
allen Ursachen des Wirtschaftselends nachgehen
und zu dessen Beseitigung beitragen . Deshalb ist
es eben Zweck dieser Zeilen , alle Gewerkschafts¬
mitglieder auf die gleiche Bedeutung eines zweiten

Faktors des wirtschaftlichen Kampfes des Prole¬
tariats aufmerksam zu inachen , auf die Genoffen -
schaftsbewegllug und auf deren engsten Zusam -
menhang mit der Gewerkschaftsorganifation , hin -

zuweisen .
Seit Jahren können wir die ständige Beob¬

achtung machen , daß « ine Erhöhung der Löhne ,
die von den Gewerkschaftsorganisationen erkämpft
wurde , durch eine Steigerung der Preif « der Be¬

darfsgüter entwertet wurde .

Selbst wenn die Großha ndelspreifc zeitweilig
sinken , verzeichnen die Kleinhandelspreise keine

günstige Entwicklung für den Konfumenten , d? r

cn erster Linie Arbeiter oder Angestellter ist.
Wenn die Erhöhung des Lohnes dem Arbeiter
eine höhere Wertung schnei Arbeit . und daher
einen getvisfen wirtschaftlichen Gewinn bringt , so
wird er durch die Erhöhung der Preise um diesen
Gewinn gebracht . Mit anderen Worten gesagt ,
bedeutet eine Erhöhung des Nominallohnes nicht
viel , weim sie nicht gleichzeitig von einer Steige¬
rung des realen Kaufwertes des Lohnes begleitet
wird . Es ist notwendig , daß der Arbeiter und

Angestellte durch die Erhöhung der Warenpreise
oder durch die Verschlechterung der Qualität ,
bezw . durch die Verringerung des Maßes oder

Gewichtes nicht um die Lohnzulage gebracht wird .

Gerade hier har die gcnosftnschaftliche Organisa¬
tion der Verbraucher bi « große Aufgabe , die

Löhne und Gehälter wertvoller zu machen , indem

sie neben der Gewerkschaftsorganisation arbeitet
und diese unterstützt .

Früher wurde lediglich auf den Teil des

Freiheitskampfes der Arbeiter besonders geachtet ,
der nur das Industriekapital und die durch dieses
venrrsachtc Ausbeutung der Beschäftigten im

Auge hat . Erst seit einigen Jahrzehnten erkennt

auch di « Arbeiterschaft der Tschechoslotvakischen
Republik , daß es auch notwendig ist , gegen das

Handelskapital zu kämpfen , das einen antisozialen
Bestandteil der heut ' gen Privatwirtschaft dar¬

stellt . Der Privathandel , der sich heute als der

efttzig berechtigte „ legitime " Vermittler des

Güterverkehrs dunkt , ist ebenfalls auf privatwirt -
schaftlicher Grundlage aufgebaut , wobei das

Hauptziel gleicherweise die Erreichung eines per¬
sönlichen Profites ist .

Und so müssen hnnderttanftnd « Verbrau¬

cher , die ihren Wochenlohn oder ihr monat «
lichcs Gehalt in die Privatgeschäft « tragen , sich
gefallen lasten , daß ihnen die Preise der Be¬

darfsgüter , deren Qualtät , Maß und Gewicht
diktiert werden , und sie stimmen damit einer

Einrichung »«, die in ihrer ganzen Grundlage
acacn hre Interest «» und argen ihre freiheit¬
lich «« Bestrebungen eingestellt ist .

Dor Weg des Produktes vom Erzeuger zum Ver¬

braucher wird unzweckmäßig verlängert , und viele

Parasiten leben so ohne Arbeit von der Verteue¬

rung der Erzeugnisse oder von verschiedenen
Arten des Wuchers .

So wie es Zel de « Privathandels ist , per¬
sönlichen Profit m erreichen , so ist es Ziel der

Berbwucherorganisationen , unserer Konsumge¬
nossenschaften , den Verbrauchern uneigennützige
Dienste zu ertveiscn .

Di « Konsumgenoffenschaften verfolgen «ich » den

Zweck , Handelsgewinn « zu erzielen , sondern sie

erleichtern die wirtschaftlich « Sage der Mitglieder
durch de Versorgung von Güter « des töalichen
Bedarfes in guter Qualität , bei gutem Maß u « t

Gewicht und zu einem angemestenen Preis «.

Gemeinsame Landeszentral «

„ Odborov « sdru ' en, ' «eskoslovensk «"

Franz Mac » » « , Rudolf Tayerle ,

ES genügt , darauf hinzuweisen , daß unsere Kon -

sumgenosfenschaftsbÄvegung, überall dort , wo sie
genügcrch entwickelt : ist , zn einem wirklichen
Preisregulator geworden ist , der seinen
Einfluß auf die Preise des Privathandels geltend
macht , und daß sie , den Wucher Verfolgetw und

anprangernd , m den Augen aller Gegner der ge -
nostenschafttichen Selbsthilfebestrebüngen des ar¬
beitenden Volkes zum gehaßtesten Faktor ge¬
worden ist .

Die Genosftnschaftsbewegung besitzt als

Organisation der
'

wirtschaftlich Schwachen und
als Realisierung eines großen wirtschaftlichen
Sel ' bsihilfegcdankens eine große Tradition und

reiche Geschichte . Ten Masten des werktätigen
Volkes , ob in der Fabrik , ob int Büro , sowie den

Kleinerzeugern und Kleinlandwirten erweist die

Konsumgenostenfchaftsbowegung unschätzbar «
Dienste . In ihrer ganzen Grundlage stellt sie
einen neuen Typ des kollektiven ,
sozialgenossenschaftl . ichen Güter¬

verkehrs ohne alle parasitären Vermittler
dar urrd schafft so die Fundament « einer neuen ,
sozialistischen Ordnung unter der Devise : „ Vom
organisierten Verbrauch zur organisierten Erzeu¬
gung " .

Diese Bewegung kann in den letzten Jahren
« ine bedeutende Entwicklung aufzoigen . In den
beiden größten Genosse nschaftsverba irden allein

sind bereits 416 Konsumgenoffenschaften mit
604 . 472 Mitgliedern , 3504 VevtvilungSstellen und
1600 Millionen Kronen Umsatz vereinigt . Hie¬
von entfallen auf den Verband deutscher
Wirtschaftsgenossenschaften 160 Kon -

sumgenoffenschaften mit 236 . 727 Mitgliedern ,
1379 Berte ilungsstellen , 4115 Beschäftigten und
einem Umsatz von nahezu 600 Millionen Kronen ;
auf den Zentralvevband der tschechoslowakischen
Genossenschaften entfallen 256 Konfmngonofleu -
schasten mit 367 . 745 Mitgliedern , 2125 Vertei -

lungsstellen , 5295 Beschäftigten und einem Um¬

satz, der heute bereits eine Milliarde Kronen

überschreitet .
Es gibt große und leistungsfähige Äonsum -

gLnoffenschaften , deren Wirkungskreis sich über

große Gebiete erstreckt : wir blitzen große von
Arbeitern ousgebautr Kollcftivunternehmnngcn ,
die wir beherrschen und verwalten , aber

trotzdem stehe « noch taufende Manner und Frauen
der arbeitenden Schichten außerhalb des Rahmens

der genossenschaftlichen Organisation .
Biele Unternehmer haben die Bedeutung

des GvnoffenschastSgedankens erkannt und grün¬
deten Werkskonfumvereine , « m die Ar -
bofterschaft vom richtigen Wege a ^ ulenken , sie
noch mehr an das Unternehmen zu binden und

ihnen damit die Löhne absubauen . Auf die

Schädlichkeit dieser Werkskonfumvereine
haben wir ost hingewiesen und warnen aufs
Neue vor ihnen .

Während der Arbeiter in den Werkskonfum -
vereincn seine wirtschaftliche Freiheit verliert ,
gewinnt er sie im Genostenschastsunternehmen .
Es ist Grundsatz der Genossenschaften , in ihren
Unternehmungen bloß gewerkschaftlich organi -
fierte Arbeiter zu beschäftigen , die mit ihnen
kollektiv vereinbarten Bedingungen einzuhaltrn
oder sie zu verbeffern .

Oft ivaren die Genossenschaften in wirt¬

schaftlichen Kämpfen eine wichtige Stütze der

Arbeiterschaft .
Wir betrachten es deshalb als unsere Pflicht ,

alle unsere Gewerkschaftsorganisotionen und deren

Mitglieder auf

die große wirtschaftliche und soziale Bedeutung
der konsumgenoffenschaftlichen Organisation

aufmerksam zu machen und sie auf das nachdrück¬
lichste zu ersuchen , dieser Bewegung ihre Auf¬
merksamkeit zu widmen , damit sie Mit¬

glieder der Konsumgenossenschaf¬
ten werden und alle Bedarfsgüter
auf konsumgenossenschaftlichem
Wege beschaffen . Durch das gemeinsame
Dorgehen der Gewerkschaft so rgan isa tionen und

der Organisationen der Genossenschaftsbewegung
werden wir Misere Bemühungen zur Erreichung
der wirtschaftlichen Demokratie er¬

folgreich fördern können .

Rur so wird ein « noch mächtigere Ge -

noffenfchaftsbewegung aufgebaut werden kön¬

ne « als bisher , eine solche Bewegung , di « im¬

stande sei « wird , den Verbraucher mehr zu

schützen , chm noch größer « Dienst « z « erweisen
und in seinem Interesse noch tiefer und ein¬

schneidender ' n die WirtschastSverhältniffe unse¬

res Landes einzugreisen .
Seid deshalb Eurer eigenen Interessen und

der Ausgaben der gewerkschaftlichen Organ isa -
fionen eingedenk :

Werdet Mitglieder der Konsumgenossen¬
schaften !

Seid gute und treue Mitglieder !

Besorget alle Eure Bedarfsgüter auf

genoflrnschaftlichem Weg« !

Verband deutscher Wirtschaftsgenostenschaften
Wenzel Lorenz , Anton Dietl .

Li » « « besichtigen Sie
unsere mustergültigen An *

lagen in Krischwitz bei
Tetedien an der Elbe . Sie
sind Jederzeit wilkommen .

ist Vitello Margarine ,

denn sie entsteht aus

den reinsten natür¬

lichen Rohstoffen in

blitzenden Maschi¬

nen und spiegelblan¬
ken Räumen . Keine

menschliche Hand

berührt sie , bis sie in

der Küche der Haus¬

frau zur Verven

düng gelangt

Die „Folterkammer " und die

Mayr- Harting - Sozialen .
Di « Rede Spinas in Teplitz gibt den Christ -

lichsozicrlcn immer noch Anlaß , sich der glorreichen
Vergangenheit ihrer Partei in der Burgerblock -
Aera zu erinnern , und sich über de » seinerzeit
von Genossen C z e ch geprägten und von Spina
zitierten Ausdruck von der „ Folterkammer
d er K o aIft i ö n " mit der Naivität des bum -
men ' Kerls lustig zu machen , der gar nicht merkt ,
daß die Leute nicht über seine Witze , sondern über

ihn lachen . Als Genoffe Czech von der Folter¬
kammer sprach , hatte er die gewaltigen Schwicrig -
keiteu int Sinne , die sich für den Sozialisten aus
der Zusammenarbeit mit bürgerlichen Parteien
ergeben , di « ihn zu lässigen und opfervollen Kom¬

promissen nötigen und hierzulande noch verschärft
werden durch den nationalen Gegensatz , der von
den bürgerlichen Parteien betont wird . Spina
meinte es ähnlich . Auch er versteht die „Folter¬
kammer " zunächst klassenpolitisch . Im Bürgerblock
sei alles glatt gegangen , es sei geradezu idyllisch
gewesen :

„ Es ist keilte Ucdertreibung , ivenn ich sag«,
daß gemessen an diesen Schwierigkeiten die Arbeit '

in der bürgerlichen Koalition di « reinste
Idylle war . Jede einzelne Ziffer — sagen wir |
in einer landwirtschaftlichen Zollvorlage — be¬
deutet rage - und . wochenlange angestrengteste Er¬

wägungen und Prüfungen , eine Summ « von Kal¬

kulationen und Berechnungen darüber , wie weit

sie tragbar ist für den Produzenten und füx
d e n K o nisu m e n t e n. In dem Aufgebote von t
Gründen und Gegengründen , von wahren , halb¬
wahren und falschen Auffassungen , von «inseitigen
Parteirücksichten , vgn Umgebungen , Uoberraschnn -
gen und Liften , ohn « die es nun einmal kein «

politische Arbeit gibt — prallen die Gegen¬

sätze mit so elementarer Kraft auf¬
einander , daß mehr als einmal das Schicksal
dieser Mchrhei : besiegelt schien . Daß dies ArbeiiS -

und Nervenkraft bis zur Erschöpfung erfordert , ist

selbstverständlich . "

Wen » die Christlichsozialen das zitieren , so

setzen sie sich schon dadurch dem allgemeinen Spott
aus . Denn was anders sogt Spina , als daß die

agrarischen Forderungen , wie ja auch männigkich
bekannt ist , vom Bürgerblock ohne Widerspruch
geschluckt , also von den Klerikalen aller
drei Parteien einfach angenommen
wurden . Spina erzählt seinen Bauern , daß es

jetzt nicht mehr angehe , über den Konsumenten
zur Tagesordnung zu schreiten . Es muß erwogen
und errechnet werden , ob eine Forderung „ für
den Konsumenten tragbar " se>. Also war es frü¬
her anders ? Wurde früher auf die Tragbarkeit
agrarischer Forderungen keine Rücksicht genom¬
men ? Wen trifft denn das als die Christlich¬
sozialen , die in der Bürgerkoalition doch die In »
teressc » der konsumierenden Schichten vertreten

sollten ?' . Sie zitieren aber noch die eigene Schande
und freuen sich diebi ' ch darüber , daß es jetzt in

der Koalition Kämpfe zwischen Sozialisten und

Agrarieren gibt , während es früher keinen Kampf
gab , weil die Agrarier diktierten und

die Klerikalen gehorchten !
Aber sic find , bas sie nun schon einmal den

Hansnarren machen und nicht merken , wie man

sich über sie den Buckel vollacht , nicht zu halten
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gibt mühelos allen Metallen

prachtvollen Hochglanz I

tclnlf t * « < h Mniltr , Spiegel , Glgter

Zum Scheuem in Haus .

und Küche nur

und vergleichen auch noch ihre „Erfolge " mit den

Leistungen der heutige » Koalition :

„ Das ,Ldyll " machte einen gewaltigen
Ruck nach vorwärts ; die deutsch « Regie -

rung - Beteiligung hat sich vmr 1SS6 bis 1SS9 in

nationaler ( Stillstand des tschechischen Vormarsches
in der Bodenreform , Minderheiteirschulrn-
Gründung , Sprachenrecht tfjto . ), wirtschaftlicher

( allgemeine Konsoltberung der Finanzen und der

Volkswirtschaft ) und sozialer (PensionSverficherung ,
Krankenikassanovell«) Beziehung günstig anSgewirkt .
Di « „Foltertaurmer " der grün - roten Mehcherls -

regierung ist geteimtzeichner durch « inen argen

Rückfall in die tschechischen Eroberungssüchte ,

durch eine Wiederanfrichtuug des nationalen

Diktates der Tschechisierungsvereine und durch

« men fast noch ärgeren Rückfall in «ine Ausgaben¬

wirtschaft , die jedem Bolkswirtschaftter bange

macht . Das ist eine traurige Bilanz . '

Wo sind denn die Erfolge auf schulpoliti¬
schem , auf sprachenrechtlichem Gebiet , die der

Bürgerblock errang ? Und welchen Gebrauch hat

er von der Konsolidierung der Finanzen gemacht !
Er hat den Unternehmern Hunderte Millionen

an Steuern geschenkt , aber den Arbeitern trotz der

guten Wirtschaftslage noch die Steuern erhöht ;
er hat den Gemeinden den Lebensborn verschüt¬
tet , di « Sozialpolitik verfalle » lassen » die Sozial¬
versicherung verschlechtert , für Pensionisten , Be¬

amte , Invalide — von den Arbeitern ganz zu

schweigen — einen alte » Quark geleistet . Er hat

den Rüstungsfond « beschlossen, die

Steuerreform , die Berwaltungs -
reform und der Herr Minister Mayr - Har -
ti ng hat sich da bä freilich nie in einer Folter¬
kammer gefühlt , sondern erklärt : Mir genügt

es , das; wir in der Regierung sind! Ihm genügte
es ! Und i h m hätte es auch Welter genügt , hat er

doch die Klinken geputzt , um wieder ausgenommen
zu werden . Für ihn bedeutet di « Koalition keine

Folterkammer , weil ihm nur an seinem Titel , an

seinem Portefeuille , aber nichts an den Interessen
seiner Wähler liegt . Ihm war die Koalition , in

der er drei Jahr « den Maulkorb trug , trotzdem

« in angenehmer Aufenthalt . Wir beglückwünschen

ihn und sein « Partei zu diesem Standpunkt . Uns

genügt es nicht , einfach dabei zu sein , und obwohl

wir , um das treffende Wort zu wiederhole «, im

Vergleich mit Mayr - Harting einen „ Himalaia "

erreicht baben , bekennen wir Mts dazu , in der

Folterkammer zu sitz ««, die ihm ein ,Hdyll " be -

deutet !

Der Ausbau der Schulwesens in

MShren- Schlesien .
Brün » , 6. März . (Eigenbericht . ) In der

heut « stattgefuudenen Sitzung der Schul - und

Kulturkommission des Landes Mähren- Schlesien
wurde « ine Reih « für das Schulwesen besonders
wichtiger Fragen erörtert . Di « Grundlage für
diese Beratung bildet ei « von den sozialistische »
Parteien m früheren Sitzungen der Landesver -

tretung überreichter Antrag . Rach der Geneh -

migung des Antrages des LandeSauSschufseS aus

Errichümg einer Familienschule in Tesche »
wurde der von de » sozialdemokratischen Par¬

teien seinerzeit überreicht « Antrag auf Erhöhung
der Substitutconsbeträge für die Lehrer und di «

vom Landesausschuß hiezu beschlossenen Bemer -

kungcn beraten urw der Beschluß gefaßt , der

Regierung das Ersuchen der Landesvertretung
auf gefesftiche Erhöhung dieser Gebühren zu

übermittel « und , soweit eS die gesetzlichen Mög¬
lichkeiten gestatten , die Gebühren schon jetzt ent¬

sprechend zu regeln .
Eine eingehende Debatte löste der vmr den

Sozialdemokraten früher überreichte Antrag auf

Erbauung von Schulen in wirt¬

schaftlich schwachen Gemeinden und

das hiezu vom Landesschulrat ausgearbeitete
Elaborat aus . Der tschechisch« Genosse Professor

Tlapak verlangte , daß schon in den nachst -

jährigen Voranschlag eine entsprechende Summe

aufgenommen werde , damit die Schulbauten

recht bald in Angriff genommen weichen . Ge¬

nosse Schrame ! verwies darauf , daß in dem

vom Landesschulrat mit vieler Sorgsamkeit auS -

gearbeiteten Elaborat leider eine Reihe von Be¬

zirken nicht ausgenommen ist , in denen eS viele

arme Gemeinden gibt , die durch das Gemeinde¬

finanzgesetz nicht m der Lage sind , Schulbauten
aus eigenen Mitteln zu errichten und die drin -

qeudst der Schule « bedürfen . Er führte eine

Reihe von Beispielen aus Südmähren und dem

Schönhengstgau an , wo Kinder kilometerweit in

die Schule gehen müssen , weil die einzelnen Ge¬

meinden wegen der FinanzmisLr « keine Schule

errichten können , aber in denselben Gemeinden

für zwei » nd drei Kind « tschechisch«
RiuderheirSichule «

errichtet wurden . Er fordert «, daß in erster Linie

solche Gemeinde « Berücksichtigung finden .

Nachdem noch verschieden« Mitglieder der

Kommission zu den Fragen Stellung genommen
hatten , sprachen der Referent Landesausschußbei¬
sitzer K o p e L e k, der anregte , einen Wirtschafts¬
fonds für Schulbausubvennonierung zu schaffen ,
wodurch die hiefür bewilligten Mittel tatsächlich
auch nur diesem Zweck zugeführt werden , und

der Leiter der Landesbauabteilung , worauf be¬

schlossen wurde , die von einzelnen Rednern vor¬

gebrachten Anregungen zum Beschluß zu erheben
und diesen der Laichesvertretung zur Genehmi¬
gung zu übermitteln .

D « ostböhmisch « Sekretär der KPL . , Eugen
Relhiebel , ist cms der kommunistischen Par¬
tei ausgetreten , weil ihm die Parteileitung
wegen seiner Passivität am 25 . Feber eine Rüge

erteilt und ihn vom Dienst suspendiert hat . Rel¬

hiebel soll die Absicht geäußert haben , um Auf¬
nahme in die sozialdemokratische Partei anzu¬

suchen . — Relhiebel war einer der Unentwegten ,
die bisher alle Wandlungen der KPL noch mit

Disziplin und Opfermut ertrugen . Sein Austritt

zeigt , daß die kommunistische Politik mit der Zeit
doch alle Menschen abstößt , die noch Berantwor -

tungsgesu - hl bewahrt haben , und daß sie schließlich
nur die knieweichsten Kautschuk - und Stehauf -
mannevln noch bei der Fahne halten kann . Außer
den Herren HansliLek und BiktorSteru ,
die jede » Kurs mitmachen , jedem Kommando pa¬
rieren und als di « hifwrischen Wetterfahnen der

KPO fungieren , ist kaum einer von den „ Alten "
mehr übrig .

»ei d§u arbeitslosen Metallarbeitern .
Krisenbiider ans Komata » .

Ban L. Goldschmidt .

Unter den großen deutschböhmischen Städten ,
die von der Krise gemartert werden , steht Koma¬

ta » mit an erster Stell «. Weit mehr als ein

Drittel der sechstausend völlig Ar¬

beitslosen im Bezirk , der mit seinen
neunzigtausend Einwohnern einen Teil der stän¬

digen ErzgebirgS - ElendSorte umfaßt , entfällt auf
die Stadt Komotau und dabei sind die vielen

Kurzarbeiter im Bergbau und in der Metallindu¬

strie da noch gar nicht mitgezählt ! Und immer

neue Opfer fordert die Krise , neue Betriebs¬

einstellungen oder - einschränkun -
g e n werde « gemeldet oder stehen bevor .

Die traurigen Bilder , düsteren Tatsachen
und erschreckenden Ziffern , di « ein Rundgang
durch die Stadt ergibt , lassen leider nicht viel

Hoffnung auf eine wesentliche Besserung in der

nächsten Zeit zu .

8m Kortrallrkretarlat des Fnternatro -
naieu Melaliarbeilerverbaudes .
Der Berbandsobmanp , Abgeordneter Ge¬

noss « Kaufmann , und die um ihn versammel -

ten Beamte « deü Zentralsekretariats , geben m. r

auf all « Fragen eindeutigen Bescheid :
Bei insgesamt 25 . 000 Mitgliedern unserer

Metallarbeitevgewerkschaft ist der Prozentsatz brr

völlig Arbeitslosen im Laufe deS ver »

gangenen Jahres von zehn auf « i n u n d z w a u -

zig Prozent gestiegen ; dazu wurden End «

l9M etwa dreißig Prozent Kurzarbeiter gezählt .
Bereits im Oktober war weit mehr als die

Hälfte unserer organisierten Metallarbeiter¬

schaft völlig arbeitslos oder Kurz¬
arbeiter . Seitdem hat sich bi « Lag « weiter

verschlechtert : bis 24 . Feber verzeichnete ,
dar Internationale Metallarbeiterderbmtd fast

siebentausend unterstützunaSbe -
rechtigt « Arbeitslose und mähr als acht¬

hundert Krifenumterstützt«. Bon den rund sieb¬

zehntaufend Nichtorganisierten M e -

tallarbeiter « — der Komotau « Verband

vereinigt sechzig Prozent der Arbeiterschaft in

sich, die andeven Organisationen kommen wegen

ihrer Kleinheit gar nicht in Betracht —■ sind zur

Zeit vier - bis fünftausend arbeits¬

los : Uese sind ganz auf die Ernährungsaktion
deS Staate - und der Gemeinden angewiesen . Da -

St stehen die Organisierten unter den

stillose « zur Zeit noch in Unterstützung . Diese

stieg im ganzen Berbandsgcbtet von 164 . 000 K:

im Jänner 1930 bis zum November auf
788 . 000 K und betrug im verflossenen Jänner

bereits mehr als eine Million Kronen ! Der

größt « Teil der Mitglieder , di « ungefähr zehn

Jabo « lang Organisierten , erhält achtzehn Kronen

läglich , bei einer Beitraasleistung von wöchentlich
5 . 60 K, die geringste llnterstützumg in der soge¬

nannten ersten Klasse macht zehn Kronen im

Tage aus , die durchschnittlich niedrigst « Unter¬

stützung überhaupt sechs bis sieben Kronen

täglich .
Die Lag » dar Komotauer Metall -

ardetterschaft
wird durch folgende Ziffern illustriert : von 1850

Mitgliedern im Gebiet « der Verwaltungsstelle
Komotau waren Ende Jänner 660 Arbeitslos «

in Unterstützung ; dazu kommen dreihundert Ar¬

beit « in fünftägiger , mehr als neunhundert

Arbeit « in viertägiger Kurzarbeit ' ( unter welchen

letztgenannten Kategorien sich aber natürlich auch

Nichtorganisierte befinden ) . Bei Mannes¬

mann sind nurmehr etwa 1800 Menschen , zum

Teil in Kurzarbeit , beschäftigt , die Poldi -

Hütt e arbeitet mit der halben Belegschaft , etwa

890 Mann .
*

Die Aussichten für die nächste Zu¬

kunft sind , so «klärt Genosse Kaufmann , fast

durchaus schlecht . Mit einer günstigeren

- vyne
» » tat

« O« B »d»' M cftMt
aWet ' . ew» iittt tWn

» lei »
*

JJ ® Gsichäfr - m. ' UAftfct
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Situation ist nur in den Metall - und Kupfer -
werken und in der Transportmittel erzeugenden
Industrie zu rechnen . Die Metall - und die klei -

neve Maschinrnindustrie liegt völlig darnieder

und könnte erst wieder nach « in « Belebung der

« samten Industrie einen Aufschwung nehmen .

Im Jahve 1931 wird also der Staat in die

Krise der Metallindustrie , die nach der in der

Textzl - und in der GlaS - Branche rangiert , e i n -

areifen müssen . ES naht der Augenblick , da

Tausende organisierter Metallarbeiter werden

ausgesteuert werden . Der Staat wird den Ge¬

werkschaften , und zwar für deren Arbeitslo¬

senfonds , große Darlehen geben müs¬
sen, wenn ein « Katastrophe abgewendet wer -

den soll .

Bei der Aussperrung in der ehema ' igeu
Kriegslüche .

Ich werfe einen Blick in di « am Wege lie¬

gende BezirkLkrankcnkasse , bewundere

die moderne Einrichtung ihrer Ambulatorien ,
Bäder , Warteräume , hör « das leider so Ber -

ständlichc , daß die MitgliedSzahl um zwei - bis

dreitausend aus etwa neuntausend gesunken ist ,
und begebe mich dann zu der ehemaligen
Kriegs - und nachmaligen Armen¬

küche , die nun schon dar dritte Jahr als Ar -

heitSlosenküch « dient . Unter der Initiative
und Mitarbeit unser « Genossen in d « Komo¬

tau « Gemeiüdestube ist da ein beispielgebendes
soziales Hilfswerk geschaffen worden .

Derzeit werden dort täglich vierzchnhundert
Menschen auSgespeist .

Am Tage meines Besuche « erhielt jede Person
« inen halben Liter guter Suppe , 25 Dekagramm
kräftiges Lror und 25 Dekagramm nahrhaften
Kuchens . Ter Speisezettel , auf dem first täglich
Flerfch zu finden ist , weist sorgfältige Ab¬

wechslung auf . Ter ganz « Betrieb wird täglich
von unserem Stadlrat Genossen Reichel kon -

ttollierr . Die Kosten eine « solchen Mittagessens
betragen durchschnittlich üb « 3000 Kronen , von

Oktober bi « März hat die Gemeind « . eine

halb « Million Kronen für diese Aus -

spers - uuq veranschlagt . Auß « dem sind bis End «

1930 von der Gemeinde 35 Waggon Kohle

an unterstützung - los « Arbeitslos « verteilt wor¬

den . An d « staatlichen Lebensmittel -

aktron partizipieren in der Stadt Komotau

derzeit siebenhundert Menschen .

Im allgemeinen kann man sagen , daß durch

die Aufwendungen d « Gewerkschaften , der Ge¬

meinde und des Staate « in Komotau wenigstens
die krassesten Folgeerscheinungen der Krise para -

lysiert wurden .

Beim „Stempel »" .
Jeden Freitag nachmittags kommen di«,

arbeitslosen Metallarbeiter ins „ B o l k S h a u - "

zur Entgegennahme der ArbeitSlo senumer -

stützung . Zwei Stunden lang zieht da die Schar

bleicher , ärmlicher Gestalten an dem langen Tisch
vorbei , hinter dem Angestellte der Metvllarb - i -

terverbandes die Büchel « abstempeln und Ate

leider oft sehr geringen Untcrstützungs betrage

auszahlen . Der höchste Betrag , der wahrend mo -

ner Anwesenheit auSgezahlt wurde , lautete auf

136 Kronen . Di « große Mehrzahl erhält vierzig

bis fünfzig Kronen . Auch eine Fray tauchte

zwischen ten alten ausgemergelten Arbeitern und

den blutjungen Burschen auf , eine Hilfsarbeiterin ,
die 500 volle Wochen Beiträge geleistet hat und

nun für die abgelaufene Woche 52 Kronen Unter -

stützung erhielt ,
Ein „Fraurrdschaft "- Gruß hiirüber und her¬

über und der Kontakt mit den Genossen ist herge¬

stellt . Sie erzählen von chrer Rot und ihren

Sorgen , manchmal auch von Dingen , die nur in

kehr wsem Zusammenhang mit Gewerkschaft und

ArbeitslosiMit stehen . Aber alle sind dankbar

für jeden Rat . D « « ine erkundigt sich nach den

Lebensmittelkarten , ein anderer erzählt ,

daß Eisen bah » Pensionisten in groß «

Zahl den Arbeitslosen in den Betrieben die Ar¬

beit wemtehwen , indem sie sich für billiges Geld

zur Berfügung stellen , ein dritter beklagt sich

üb « die Üeberstundenarbeit , die Her

und dort geleistet wird , während Taufende ohne

Arbeit sind . Einer legi mir die rücksichtslos mit

der Klage drohend « Mahnung eines Händlers

vor , von dem er sich in besserer Zeil da » erste

Heft eines Lieferungawarle » ausschwatzen ließ ,

ohne daß er das Abonnement durchhalten konnte ,

weil er eben inzwischen arbeitslos wurde . Hof¬

fentlich mißlingt es so wie diesem Umernehrn «

auch allen ähnlichen , Arbeiter auch noch mit

solchen Dingen ins Bockshorn zu jagen !
Auf meine Frage an unterschiedliche Arbeits¬

lose , wie sie denn ihre unfreiwillige Muß « hin »
bringen , bekomme ich die verschiedensten Ant¬

worten . Einer sagt : „ Die ganze Gc -

meindebibliothek ausgelesen ! " Ein

zweiter ist Funktionär des Arbeite rturnvcr -

eines und berichtet , daß er so viel Arbeit habe ,
daß ihm gar nie langweilig Werden könne . Ein

dritter ist Subkassier etlicher Organisatio¬
nen und stellt also jetzt seine ganze P « son und

freie Zeit in den Dienst der Arbeiterbewegung .
Einige helfen sich und ihrer Familie durch be¬

kannte nächtliche Wege übers Gebirge hinweg .
Einer der amtierenden Genossen vom Me -

tallarbeitevverband macht mich mit einzeineu
Arbeitern bekannt di « zu allen übrigen Risten

auch noch unter der Wohnungsnot leiden . Und

ein paar Besuche überzeugen mich davon , daß e »

in Komotau

geradezu entsetzliches Wohnuugse ' end
gibt . Ein groß « Teil der Komorauer Proleta¬
rier wohnt in kleinen , engen , dumpfen und feuch¬
ten Stuben , für die sie übrigens auch noch ver -

hältnismäßig Hobe Mietzinse entrichten müssen.
Ein arbeitsloser Metallarbeiter führt mich in d: e

zwei winzigen Räume , die « mit sein « Lebens¬

gefährtin bewohnt . Sie bezieht täglich drei Kro¬

nen Armengeld von der Gemeind « , er , fest End «

Dezember ohne Arbeit , legt di « nicht viel größere
Arbeitslosenunterstützung dazu . 45 Kronen

müssen sie ZinS zahlen — damst sind

ab « auch die Würmer bezahlt , di « aus

fauligem Gemäuer und Gebälk kriechen ! Und da¬

bei sind diese beiden Leute noch lange nicht am

Schlimmsten dran ! Gleich darauf betrete ich

Hinterhof eines ebenerdigen Häuschens einen

Schupfen , der e . nem Arbeitslosen und sein «

Frau als Wohnung dient :

der Raum hat sieben Meter im Quadrat

und ist nicht ganz zwei Meter hoch .

Diese „ Wohnung " ist „ möbliert " vermietet

und enthält : ein Bett , einen Tisch , « in Kanapee

und einen kleinen eisernen Ofen — alles wurm¬

stichig. Aus eigenem Hausrat hat die Frau eine

Stellage hinzugefügt . E nc Perroleunüampe be¬

leuchtet Elend , dem die Augen gar nicht trauen

wollen ; man greift diese Wirklichkeit mit . Händen

und lvill cs doch nicht glauben, daß inmitten

einer großen Stadt Menschen s o leben , so leben

m ü sse n. Müssen , denn « in besseres Quartier

kann d « Mann , der von Gelegenheitsarbeit lebt ,

nicht bezahlen . And für dieses Loch , indem er

nun zu zweit haust , zahlt « monaU ' ch , sag - und

schreibe , achtzig Kronen ! Das Tragisch - qro -
tcsle aber ist , daß der Arbeiter mein Einschreiten
fürchtet , gleichfalls fürchten m u ß. Aus einer

andere «, wen « auch etwa » besseren Elendswoh¬

nung hat ihn die behördliche Kommission ver¬

trieben , weil sie die Behausung menschenunwürdig
und gefährlich fand . Wa » soll er machen , wenn

ich die Kommission nun auch in diese Stube

hetze ? Immerhin , eS besteht die Hoffnung , daß

die Gemeinde , der inzwischen der Fall unter

genau « Adressenangabe zur Kenntnis gebracht
wurde , dem Paar eine bessere Wohnung , das

heißt überhaupt eine Wohnung verschafft . Und

daß dem Zinsgeier , der für diesen Unterstand
sich monatlich achtzigKronen zahlen läßt , an den

Leib gerückt wird . Aber damit ist höchstens die -

sei Einzelfall gemildert , di « groß « Masse er -

bärmlicher und empörender Proletarierwohnun¬
gen tu Komotau bleibt bestehen .

DaS DvhmmgSelend , das ist die Draufgabe ,
die d « Arbeiter in der Stadt zu all den » Krifen -

und ArbestSlosigkeitSjammer erhält . Draußen tit

den kleinen Gemeinden ist d « überwiegenden
Mehrzahl der Arbeiter und Arbeitslose » doä )

wenigstens die kleine saubere gesunde Stube ge¬

blieben . Und doch fiele einem die Entscheidung
der Frage schwer , wer denn am elendsten dran

fei, d « Arbeitslose etwa in Zwtzkau ober der

in Komotau , welch letzteren doch wiederntn ’ >' ?

Hilfsmittel einer großen Gemeinde zur Berfü -

gmig stehen . Hossenckuh findet sie bald den Ära
« nd die Mittel , um so, wie sie jetzt vorbildlich

dem ärgsten Hunger steuert , bald auch wenig¬

stens den krassesten Auswüchsen des Wohnungs¬
elends zu ' begegnen !
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„ Eisbär “ - Seifen

sind erstklassig l

VanderveMe wer Bcitsion
und Hricgsdiuid .

In der außenpolitischen Debatte der belgi¬
schen Kammer machte Genosse Bandervelde
sehr wichtige Erklär » ngen zur Frage
der Revision des Versailler Ver¬
trages sowie zur Kricgsschuldfrage . Es gebe im
Versailler Vertrag Bestimmungen , die das inter¬
nationale Gewissen für richtig halte . Das sei
namentlich die Rückkehr Elsaß - ÄthringeuS zu
Frankreich und die Unabhäilgigkeit Polens . Aber
eine ganze Reihe anderer Bestimmungen könu -
nicht als gerecht anerkannt werden . Dazu gehör¬
ten insbesondere dieWegnahmederdeut -
schen Kolo » ien , die Militärbestimmungen
des Vertrages , die Regelung der Saarfrage , die
Grenzbestimmungen im Oste ». Unter diesen Um¬
ständen dürfe man nicht , wie es Tardieu in der
französischen Kammer getan habe , den Vertrag
als unantastbar hinstcllen oder sich von vorn¬
herein jedem friedlichen RevistonSversnch wider¬
setzen . ,

WaS die Kriegsschuldfrage und die !
damit in Zusammenhang gebrachte Abrüstung - -
frage anbetrifft,so wandte sich Bandervelde
mit großer Scharfe gegen den französtschen
Kriegsimnffter Maginot , der untcr Hinweis
auf Deutschlands Kriegsschuld in der Rüstungs¬
frage eine verschiedene Behandlung für die schul¬
digen und unschuldigen Länder verlangte . Die

deutschen Sozialdemokraten und Pazifisten hätten
die mittelbare Schuld des deutschen Kaisertums
am Kriege freimütig anerkannt und besonders
was Belgien anbetrifft , habe sogar das kaiserliche
Deutschland im Kriege selbst die Verantwortung
zugegeben . Aber wer könne heute nach all den

Veröffentlichungen noch behaupten , daß Deutsch¬
land allein di « Schuld am Kriege treffe , daß nicht
auch andere Regierungen , wenigstens was dl «
mittelbare Ursache des Krites betreff «, ebenfalls
schuldig gewesen seien . Die ErklärungBan -
derveldeS wurde auf den Bänken der Regie¬
rungsmehrheit mit starkem Wider sp rück »
aufgenommen , worauf von sozialistischer
Seite ebenso energisch geantwortet wurde . Der

frühere sozialistische Unterrichtsminister Huys »
manS rief : „Stellt euch doch nicht so dumm ! "

Bandervelde schloß mit der Aufforderung an
das belgische Kabinett und die anderen beteiligten
Regierungen , sich hinsichtlich der Kriegsschuld¬
frage nicht von eurer einseitigen Auffassung leiten
zu lassen , denn dadurch wurde der Erfolg der
Abrüstungskonferenz von 1932 gefährdet . Ein
Mißerfolg dieser Konferenz wäre aber geradezu
eine Katastrophe für die europäische Berstän -
diguug . Die Fortsetzung der Kriegsrüstungen
müsse unfehlbar zu einem neuen Krieg führe ».

Deutschland und Sesterreich .
Berlin , 6. Mävz . ( Wolff . ) Die Wiener Reise

des Reichsaußemninisters Dr . C u r t i n s ist nach
Arösicht unterrichteter politischer Kreise außer¬
ordentlich befriedigend verlaufen . Die Besprc - I
chungen , die zwischen den deuffchen Besuchern I

und den österreichischen Regierungsstellen geführt
wurden , dienten neben der Erörterung aller ,
beide Staaten berührenden politischen Fragen in
erster Linie wirtschaftliche » Aufgaben .
Sie ergaben eine weitgehende Uederein -
st i m m u n g der beiderseitigen Ansichten . Die
Unterhaltungeil , die im Sinne der bereits auf der
Genfer Europa - Tagung im Jänner angedeuteten
regionalen wirtschaftlichen Verständigung geführt
wurden , ergaben , daß Deutschland und Oester¬
reich durch eine Angleichung der Wirt¬
schaftssysteme beider Länder eine spätere
Angleichung an die Systeme anderer Länder vor¬
bereiten wollen . Man kam weiterhin darin über¬
ein , daß beide Länder auf der kommenden Pan -
europa - Tagung im April d. I . in ge¬
rn einschaftlichem Vorgehen diese An¬
sicht vertreten werden .

Die Steiglmselhalter - er Bouraeoifie .
Die Kommunisten tu « so, als ob nur sie

allein die Interessen der Arbeitslosen wahrneh -
mcit würden . In den Gemeinden und Bezirken
stellen sie unerfüllbare Forderungen , überlassen
es aber den anderen , nach den Mitteln zu suchen ,
die für die praktische Arbeitslosenhilfe benötigt
werden . Wenn « S sich darum handelt , Einnahms -
quellen zu erschließen , dann stellen sich die Kom¬
munisten stets an die Seite des Bürgertums , des¬
sen Profit sie schützen . Als bei den Beratungen
der Gemeindevoranschläge für das Jahr 1931 hie
Kommunisten vor die Frage gestellt wurden , für
die Erhöhung der Gemeinoeumlagen zu stimmen ,
haben sie eine ablehnende Haltung eingenommen .
In den meisten Gemeinden haben sie gegen die
Umlagenerhömrng gestimmt , auch wenn die
Mehrerträgnme den Arbeitslosen zugute kommen
sollten . I « allen diesen Fällen haben sie die Jn -
tereffen der Arbeitslosen auf das schmählichst«
verraten . Die Politik der Kommunisten bewegt
sich überall in der gleichen Richtung . Die „Linie "
ist überall dieselbe .

Im Steuerausschuß des deutschen
Reichstages stand am Dienstag ein Antrag
der Sozialdemokraten auf Erhöhung der Auf-
sichtsrats - und Einkommensteuer und der soge¬
nannte Millionärsteuerantrag der

Kommunisten auf der Tagesordnung . Der kom -
munistisch « Millwnärfteuerantrag sah vor , daß
alle Vermögen über «ine halbe Million mit eiuer

20prozentigeu Steuer belastet werden sollen . Die
Kommunisten hatten offenbar geglaubt , cs werde
bei einer Demonstratio » bleiben . Als aber d « r
Antrag wirklich verhandelt wurde , mußten sie
Farbe bekennen . Sie stellten plötzlich de « Antrag ,
daß nur die Einzelpersonen mit einem
Vermögen über 509 . 000 Mark betroffen werden
sollen. Die großen Konzern « , wie die

Bereinigten Stahlwerke A. - G. , der
Siemenskonzern , die AEG . usw . , die
viel « Zehntausende Arebiter ausbeuten und viele
hundert Millionen Gewinne einstecken , sollen kei -
ner höheren Besteuerung untevtvovfcn werden .

Damit hab «« sich di « Kommunisten schützend Var
allem vor das Großkapital gestellt .

Wahrscheinlich geschah da » nicht ohne Auf¬
trag . In Moskau weilt gegenwärtig ein « De¬
legation deutscher Großindustrieller , die der Ein -
richtung der Sowjetunion , die unmenschliche «
Rationalisierungsmaßnahmen und den Ausbau
der Volkswirtschaft , der sich auf Kosten der Ar¬
beiter vollzieht , studieren sollen . Es hätte die
Vertreter der deutschen Großindustrie sehr unan¬
genehm berührt , wenn Moskaus Sendboten im
deuffchen Reichstag für die Besteuerung der Ak¬
tiengesellschaften und Konzerne gestimmt hätten .
Darum die Schwenkung der Kommunisten , die
allgemeines Aufsehen hervorries. Der kommuni -

S Abgeordnete Dr . Neubauer habe nach einer
ilung des ZeatrumSabgeordneten Dr . Föhr

sogar erklärt , die Millionärsteuer solle nicht von
oeutc auf morgen erhoben werden , damit die

Steuerpflichtigen sich darauf einrichten kön¬
nen . Nach dem Willen der Kommunisten sollen
also die mwßen Vermögen von der Besteuerung
ausgeschlossen und denjenigen Einzelpersonen, die
der Steuer unterliegen solle «, Zeit gewahrt wer¬
de«, damit sie sich auf die Steuer einrichten kön¬
nen . Di « Kommunisten wollen eben ernstlich gar
nicht , daß ihr Antrag durchgeführt wird . Sie be¬
schimpfen di « Sl ^ ialdemokraten , die überall für
die Besteuerung der besitzenden Schichten eintre¬
ten . als Verräter , aber sie selbst verraten die
Arbeiter täglich und fungieren stet » als die

Schutztruppen der Bourgeoisie und als die indi -
relten Wegbereiter der Reaktion .

Billige böhm . Bettfedern
nur reine , gewaschene , gatfüllende Ware .

I Kilo traue . geschlissene K4 18. —
halbwelBe K4 22 . — weiße Kt 30 . —
bessere Kd 40 . — daunenweiche KC
50 . — end K« 65. —. beste Sorte Kd
SO. — uad Ke 90. —. Versand franko
tetea Nachnahme . Muster gratis . Um¬

tausch und Rücknahme gestattet .
Benedikt Sächselt Lobes Nr . 100

bei Pilsen la Böhmen .

Aus dem Dritten Reich .
Der Exhibitionist als Reichstagskandidat .

Berlin , 6. März . (Eigenbericht . ) Eine ganz
besondere Zierde der nationalsozialistischen Par¬
tei ist der Oberlehrer H o l z in Berlin - Lhaüot -
tenburg , der sich heute vor einem Berliner Gericht
wegen Erregung öffentliche » Aergerniffes zu ver¬
antworten hatte . Holz hat jahrelang von seiner
Wohnung aus vorübergehende Frauen durch
Entblößung seines Körpers belästigt . Trotzdem
das bekannt geworden war , hinderte es di « Haken -
kreuzler nicht , ihn als Reichs,taaskand » ,
baten aufzustellen . Er wurde tatsächlich ge¬
wählt , schließlich mußte er aber doch gezwungen
werden , sein Mandat »iederzulegen . Tas Gericht
verurteilt « ihn heute zu sechs Monaten Gefängnis .
Er hatte behauptet , oaß er von politischen Geg¬
nern verfolgt worden kei, daS Gericht hat aber
festgestellt, daß davon keine Red « sein kann ; die
Hauptbelastungszeugin ist vielmehr rechts ein¬
gestellt .

Panzerkreuzer in Schwede .
Berlin , 8. März . (Eigenbericht . ) Die De¬

batte über de » Reichswehretat im Plenum des
Reichstage - wird voraussichtlich erst in der über¬
nächsten Woche beginnen . Der Hauptausschutz
wird sich wahrscheinlich schon Mittwoch abends
damit beschäftigen . Ob noch Verhandlungen mit
dem Reichskanzler geführt werden , ist unbestimmt .

Wie das Kommunique der sozialdemokrati¬
schen Reichstagsfraktion über ihre gestrige Abend¬
sitzung besagt , will sie erst die Ergebnisse der

Ausschußverhandlungen über die sozialpolitischen
und finanziellen Fragen abwarten . DaS bedeutet
also , daß die Sozialdemokratie ihre endgültige
Stellungnahme zum Wehretat von den Be¬
schlüssen der Ausschüsse abhängig »rächt .

Verhandlungen mit Dentschland über Fragen
der Sozialversicherung . Am 17 . März werben in
Berlin rn den Derhandlungen zwischen de « Ver¬
tretern der tschechoslowakischen und deuffchen
Regierung über die Durchführung des Art . 312
des Versailler Friedensvertrages — Gegenseitig -
kcitsverträge im Gebiet der Sozialversicherung
und damit zusamnrenhängender sozialpolitischer
Fragen — fortgesetzt werden .

WüMefavrik

Herren - , Damen - und

Ktnbrrhemdrn

Unterhosen

Kombinationen

Miederleibchen

Nachthemden u . Vlfamas

Schloffrranzüge

Arbeltsblufen

Oberhofen

Wlnd - acken

Janker

Schuhfabrik

Arbeitsfchuhe o « < n smitttr

Schnürschuhe und Halbschuhe
>0 Lack , schwarzem u. braunem erber

Mr Herren

Gpangenfchuhe
la Lock «. farbigen « omblnaNvoen

Mr Damen

Knaben - und Mbcheuschuhe
Io verschiedenen Ausführungen
und Sorben

Sandalen In allen OrNw

reinenschuhe .
Turn - und Sportschuhe

Strumpf n .
Wirkwaren

favrik

Damenstrttmpse

Kinderftrümpfe

Socken

Sportftrümpfe

Trtkotwäsche aller Art

Kappen¬
erzeugung

Kappen Mr Herren und

Knaben , ( ArbettSkapprn ,
Sporttappen ufw . )

Dß « ektetbungSarttket
find dauerhaft , von guter HSahforrn und fege preiswert !
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Tagesneuigleitev .
Sin Postpaket im Wert von 880 . 000

Kronen der chwunden .
Brünn , 6. März . Die Wiener Juwelier¬

firma Brüder Fischer ftindte an den Brünner

Juwelier I , Freund Schmucksachen in rekom -
nrandierten Päckchen . In Brünn traf aber bloß
eines der Päckchen ein , worin sich Edelsteine be¬

fanden , wogegen das andere Päckchen mit einem

Perlenkollier im Werte von 350 . 000 Kronen un -

tcrwegs verloren ging . Der Verlust wurde der

Wiener Postdirektion angezeigt . Diese stellte fest ,
daß die Sendung auf österreichischem Boden nicht
verloren ging . Die Nachforschungen nach dem

verschwundenen Kollier , das bei einer englischen
Versicherungsgesellschaft auf 800 . 000 Kronen

versichert ist , wurden von der Brünner Polizei¬
direktion bereits ausgenommen .

Wie bei der Verleihung von Kino »
lizenzen vorgegangen wird !

Wir ' erhalten folgende authentische Mittei¬

lung :
Die Gemeinde K. und die dortige Ortsgruppe

der „ Narodni jednota severoöeska " suchten fast
gleichzeitig um die Lizenz zum Betriebe einer

Kinematographenunternehmung in K. an . Mit

dem Bescheide vom 1. Feber 1931 , Zahl 567 . 682

ai 30 , 20/A - 1128/2 ai 30, gab die Landesbehörde
in Prag dem Gesuche der Gemeinde mit der Be¬

gründung keine Folge , weil die Kinematographen -
lizenz für K. gleichzeitig der „ Narodni jednota
severoöeska " in K. zugesichert werde , die das An¬

suchen um Erteilung der Lizenz etwas früher
eingebracht hatte , weshalb auf dieses Gesuch in

erster Reihe Rücksicht zu nehmen war . Die

tschechische Minderheit in K. beträgt
15 Prozent der Gesamtbevöllerung . 178 deut¬

schen Schulkindern stehen 28 tschechische Kinder

gegenüber ; der deutsche Kindergarten wird von

58, der . tschechische Kindergarten von 5 Kindern

besucht . Die Gemeinde hatte sich in ihrem Gesuch
verpflichtet , das Reinerträgnis zur Ausgestaltung
des Schulwesens und des Armenwesens sowie für
sonstige kulturelle Zwecke zu verwenden . Trotzdem
mußte die Gemeinde der „ Narodni jednota severo -
öefka " weichen .

In dem Borlagebericht an die Landesbehörde
von » 1. August 1929 , Zahl 37 . 932 , beantragte der

Bczirkshauptmann von D. die Erteilung der

Lizenz an die „ Narodni jednota severoöeska " mit

der Begründung , daß dadurch weit bester di «

Respektierung der Staatssprache
sichergestellt werde . In dem von der Bezirks¬
behörde D. eingehollen Gendarmerieberichte der

Station Ä. wird ebenfalls die Erteilung der

Lizenz an die „ Narodni jednota severoöeska
empfohlen , weil dadurch die tschechische
M i N d e r h e i t g e f ö r d e r t w ü r d e. .

Dieser Fall spricht für sich selbst und bedarf
keines weiteren Kommentars .

Wafferkanal zwischen dem Atlantischen
Szean und dem Mitlelmeer ?

Paris , 6. März . Im Senat bildete sich

gestern eine eigene Parlamentsgruppe ,
die sich mit der praktischen Verwirklichung des

Gedankens eines Wasserkanals zwischen dem

Atlantischen Ozean und dem Mittelländischen
Meer befassen wird . Für die Verwirklichung die¬

ses Kanals sprachen sich bereits eine ganze Reihe
von Bezirksvertretungen und über 1500 Stadt -

und Gemeinde - Vertretungen , meist west - und

südfranzösischer Städte und Gemeinden aus . Auch
die Regierung hat an der Verwirklichung des

Kanals ein großes Interesse , weil die Schif¬

fahrt um mehr als 1800 Kilometer

verkürzt und der Warentransport vom Mit¬

telländischen Meer nach den Häfen am Atlan¬

tischen Ozean beträchtlich verbilligt werden

würde , ganz abgesehen — natürlich ! d. Red . —

von dem rascheren Verkehr der Kriegsflotte . Der

Ausschuß . wird die geeignete » Terrain - und Was -

serbediirgunge » für di « Ausführung dieses Pla¬
nes studieren . Der Kanal würde offenbar von

Bordeaux entlang der Garonne über Tou¬

louse nach B ö z i e r s führen .

Strenge Fröste im Riesengebirge . Aus

BreSlau wird gemeldet : In ganz Schlesien
herrscht strenger Frost . Bei ungehinderter Aus¬

strahlung erreichten besonders in der Nacht zum

Freitag die Temperaturen für die Jahreszeit sehr

niedrige Grade . Im schlesischen Flachlande meldet

G l e i w i tz als tiefste Temperatur minus 14

Grad . Im Hochgebirge sanken die Tem¬

peraturen an der Neuen schlesischen Baude und

an der Wiesenbaude auf minus18 Grad .

Die tiefste Temperatur der vergangenen Nacht

überhaupt wurde im westlichen Riesengebirge in

Harrachsdorf mit minus 20 Grad gemessen .

Di « Bürgernase der Prager Polizei . Die

Prager Polizei hat eine neue Berkehrsordni ' ng
ausgearbeitet , rn deren Durchführungsplan sich >

unter anderem auch folgende Bestimmungen für
die Fußgänger befinden :

Fußgänger , welche Lasten tragen , die die

Frequenz behindern oder jemand beschädigen cder

beschmutzen können , dürfen den Gehsteig nicht be¬

nützen . Ebenso Leute , deren Anzug mit übel¬

riechenden Stoffen beschmutzt ist . Tie e Personen

müssen neben dem Gehsteig in der Fahrbahn

. gehen .
Also das Lebrii ' ädel , das seinem Cbek

Kaffee ins Kotltor holt , inuß vom Gchstei " auf

die Straße , der arme Teufel , an dessen Pinkel .
ein verschlafener Spießer anst ßen könnte , mit ' auf

die Straße , und der Arbeiter , der sich acht Sinn - ■

Neuer Umsturz in P? ru .
innerhalb einer Woche zweimaliger Regierungswechsel .

N e w A o r k, 5. März . Rach einer Associated
Preß - Meldung aus Lima ist die vorläufige Mili¬

tärjunta , die am Sonntag nach dem Rücktritt
des vorläufigen Staatspräsidenten Sanchez Cerro
die Regierung angetreten hatte , heute
abend gestürzt worden .

Polili ches Chaos .
New Jork , 6. März . Den aus der perua¬

nischen Hauptstadt Lima hier vorliegenden Nach- ,
richten zufolge ist die am Sonntag begonnene Ver¬

ständigung zwischen der provisorischen Zentral¬
regierung in Lima und der revolutionären Junta
in Arequipa , die bereits dem Abschluß nahe war ,

durch das Eingreifen der Armee ver¬

hindert worden . Nachdem die provisorische
Regierung Elias sich bereit erklärt hatte ,
der Junta von Arequipa die Mitwirkung bei der

Neubildung der endgültigen Regierung zuzu¬

gestehen , erschien plötzlich die von dem frühe¬
ren Präsidenten Cerro gegen Arequipa
entsandte , aber von Elias zurückberu¬
fene Militärexpedition in der Haupt¬
stadt , um Cerro wieder in sein Amt

einzusetzen . Nach Rücksprache mit anderen

den lang bei Oel oder Benzin geplagt oder gar
die von der Prager Polizei so vorbildlich behüte¬
ten Straßen gekehrt hat , muß auf die Straße .
Der biedere Bürger darf weder i » die Gefahr
kommen , angespritzt zu werden , noch in die un¬

erhörte Lage , neben sich auf dem Gehsteig einen

Proleten zu dulden , der nicht vorher seine Klei¬

der von den Gerüchen seiner Arbeitsstätte hat
chemisch reinigen lassen . Alle diese Leute müffen
jetzt , wenn sie nicht schon selber die neue

Prager Straßenverkehrsordnung genau cinhalten ,
auf den Wink eines disziplinierten oder von vor¬

nehmen Paffanten herbeigerufenen Wachmanns
„ nebendemGehsteiginderFahrbahn
gehen " , mit anderen Worten , sie müffen , noch
dazu etwa mit Lasten bepackt , jeden Augen¬
blick riskieren , von einem Auto

niedergefahren zu werden ! Wenn die

Prager Verkehrsordnung wirklich in diesem
Sinne durchgeführt wird — und wenn wir

jemals an den Qualitäten der Prager Polizei
gezweifelt haben , in diesem Punkte wird man

sich auf sie verlaffen können ! — dann bedeutet

das ein ganz abscheuliches Spiel mit Menschen¬
leben , nur damit die Nasen und Kleider , ^uali -
flzicrter " Fußgänger keinerlei Unannehnilichkeit
ausgesetzt sind ! Möchten wir nur noch wissen ,
von wo die Prager Polizei dieses neue System
der Reinigung von Gehsteigen übernommen hat

oder ob es auf dem eigenen Miste gewachsen ist !

Frick verbietet die „ Dreigroschen - Oper " ! Auf
Anordnung des ; thüringischen Volksbildungs¬
ministers Dr . Frick wurde die Aufführung des

Tonfilmes „ Die Dreigroschen - Oper " für Thürin¬
gen vorläufig verboten .

Tepltalsperre . Am Mittwoch , den 4. d. M.

sprach eine Abordnung des Stadtrates und der

Bezirksvertretung Karlsbad unter Führung von

Parlamentariern aller deutscher Parteien beim

Abeitsminister Ina . Dostalek und beim Ge -

undheitsmlnister Prof . Dr . Spina sowie beim

Minister für soziale Fürsorge Dr . Ludwig Czech
vor , um die baldigste Vergebung des Talsperren¬
baues zu betreiben , damit ehestens eine Linde¬

rung der Arbeitslosennot inr Karlsbader Be¬

zirke durch Schaffung von Arbeitsgelegenheit er¬

digen kann . Der Abordnung wurde vorn Ar¬

beitsminister eröffnet , daß sich die dlotwendig -
keit ergeben habe , den Talsperrenbau kurzfristig
unter den Firmen , die . an der ersten Offertaus -
chreibung teilgenommen haben , neuerlich auszu -

chreiben . Vom Arbeitsminister wurde hiebei zu¬

gesichert , daß hiedurch keine größere Verzöge¬

rung als vier Wochen eintreten werde .

Eine Siebenmillionenanleihe der Stadt

Franzensbad . Die Franzensbader Stadtvertre¬

tung hat den Beschluß gefaßt , eine Anleihe von

leben Millionen bei dem Pensionsfouds der

deutschen Sparkassen in Prag aufzunehmen . Die

neue Anleihe ist zur Deckung der Kosten des

Baues der Glauberquelle , des Ablaufes der

Franzensquelle , des Wasserleitungsbaues und

ür Investitionen des Jahres 1931 bestimmt .
Sollte die neue Anleihe bewilligt werderl , dann

wäre die Schuld der Stadt Fränzens -
bad auf 42 Millionen angewachsen .

Durch einen Wirbelsturm , der di « britische
Insel Mauritius im Indische » Ozean
heimsuchte , wurde ungeheurer Sachschaden ange¬

richtet . Auch sind viele Tote zu beklagen . Der

Sturm begann am Mittwoch abend und hatte am

Donnerstag abend noch nicht nachgelassen . Zwei
b r i t i s ch e D a m p f e r , die im Hafen von Port
Louis verankert waren , sind gestrandet . Das

gleiche Schicksal hat viele kleine Fahr¬
zeuge ereilt .

Tas Jahr der Erdbeben , In den italie¬

nischen Gemeinden Mondolfe , Ancona und

Sinigalfa wurden Donnerstag neuerdings starke
Erderschütterungen verspürt , die von einem unter¬

irdischen Dröhnen begleitet waren . Die Bevöl¬

kerung dieser Städte wurde von Panik er¬

griffen . Es wurden keinerlei größere
Schäden gemeldet .

Grammovhone statt Orgeln in Kirchen . Der

Benediktiner - Orden in R o m ließ iu letzter Zeit
tadellose Schallplatte « anfertigen , die gregoria¬
nische Kirchenmusik wicdergeben . Auch in Zukunft
' ollen derartige Schallplatte « in großer Anzahl
hergestellt werden , um auch armen Kirchen die

politischen Führern erllärte sich jedoch schließlich
der Befehlshaber der Expedition , Q b e r st
Jimcnez , mit der Einsetzung einer

dritten provisorischen Regierung
einverstanden . Die Verhandlungen hierüber sind
noch im Gange . Der frühere Präsident
Cerro wird voraussichtlich in nächster Zeit
nach Europa abreisen .

*

Lyndon , 6. März . ( Reuter . ) Zu dellt Sturz
der provisorischen Militärjunta in Peru wird aus

Lima berichtet : In der Vorwoche wurde in die

südlich , gelegenen Gebiete der Republik eine Divi¬

sion entsandt , die in Arequipa den dort ausge¬

brochenen Aufstand unterdrücken sollte . Diese

Division gelangte jedoch nicht so weit , da inzwi¬
schen Sanchez Cerro gestürzt wurde . Die Division
kehrte aus diesem Grunde in voller Ruhe und

Ordnung in die
"

Hauptstadt Aima

zurück , wo sie, ohne auf Widerstand zu

stoßen , alle io i ch t i g st e n strategischen
Punkte besetzte . Dadurch war der Sturz
der provisorischen Mllitärjunta besiegelt . Dieses

Ereignisnah mdieBevölkerungvon
Lima mit größter Dankbarkeit auf .

Möglichkeit zu bieten , statt der teueren Orgel ein

Grammophon einzustellen , das Kirchenmusik zu

Gehör bringt .
Ein Rif - Kabyle an der tschechoslowakischen

Grenze bestohlen . Bei der Auffiger Polizei mel¬

dete sich der spanische Staatsangehörige Smourad

Billabbs aus Spanisch - Marokko stammend ( Rif -

Kabyle ) und gab an , daß er als Heizer aus einem

englischen Schiff gearbeitet hat , von Marokko

nach Hamburg gekommen sei, um von dort durch

Deutschland und die Tschechoflowakci nach Wien

zu gelangen , um seinen dort wohnenden Bruder ,
einen katholischen Missionspriester , zu besuchen .
Der Mann spricht nur französisch . Er erzählte ,

daß ihvl sein Begleiter , ein Ruffe , auf der Grenz¬
station seine ganze Barschaft im Betrage von 1800

französischen Franks und seine Papiere gestohlen

habe , so daß er nunmehr völlig ohne Mittel da¬

stehe . Das Polizeikommiffariat veranlaßte die

Ausforschung seines Bruders durch die Polizei¬
direktion in Wien , damit dieser dem . Billabbs das

nötige Bargeld zusendct , damit er die Fahrt von

Auffig nach Wien fortsetzcn kann .

Selbstmordversuch vor der Urteilsverkündung .
Dor dem Göttinger Schöffengericht hatte . sich am

Freitag der Kaufmann Karl Siebert aus Kassel ,
der seinerzeit wegen eines inr T- Zug verübten Dieb «

stMs von der ersten Instanz zu vier Jahren Ker¬

kers verurteilt worden war , tu der Berusungsver -
Handlung zu verantworten . Als sich das Gericht zur

Urteilsverkündung zurückzog , öffnete sich Siebert in

der Anklagebank mit einem Rasiermesser die Puls¬

adern und sank blutüberströmt in die Anklagebank
zurück . Er wurde von einem anwesenden Gerichts¬
arzt sofort verbunden und ins Gerichtsgefängnis
gebracht . Die Verlesung des Urteils , das den Spruch
der ersten Instanz bestätigte , konnte erst nach ge¬
raumer Zeit , als sich der Angeklagte erholt hatte ,
verlesen werden .

Die 24 „Unsterblichen " von Oesterreich . Die

österreichisch « Regierung hat am Freitag im Natio¬

nalrat t «ine Vorlage betreffend . di « Schaffung eines

österreichischen Ehvenzeichens für Kunst und Wissen¬
schaft eingebracht . Die Auszeichnung , wird ohne
Abstufung verliehen . Die Zahl der Besitzer dieser

Ehrenzeichen , darf 24 Oesterreicher , und zwar je 12

Auszeichnungen für Kunst und für Mffenschaft und

24 Ausländer nicht übersteigen .

Das Schlot als Schulinftitut . Wie uns aus

Deutsch - Gabel berichtet wird , soll das Schloß L ä m .

berg verpachtet Und daselbst «in Internat mit

Gymnasium und Realgymnasium eröffnet werden .

Di « Verhandlungen mit dem Besitzer Fürst Rohan
stehen knapp vor ihrem Abschluß .

Baustrdrrnug und Baubrratuug . Der zweit «
von der Deutschen Hauptstelle für Woh -
nungs - und Siedlungsfurj org « im Ein¬

vernehmen mit dem Verbände der deutschen Sclbst -
verwaltungskörper veranstaltete Vortragsabend über

Bauförderung fand Samstag , den 28 . v. M. j ' unter

zahlreicher Beteiligung in Karlsbad statt . Der

3. Vortragsabend der Herren Dr . Graupner , Fal¬

kenau , und Prof . Jng . Zch , Reichenberg , über di «

staatliche Bauförderung wird Samstag , den 7.

März , um 8 Uhr abends unter dem Vorsitze des

Bürgerineisters , Herrn Senator Kostka , in Reichen¬

berg , Rathaus , groß « Bolkshall «, abgehalten . Di «

für jedermann zugängliche , unentgeltliche Baube¬

ratung wird Sonntag , den 8. März , vormittags

von 9 —12 Uhr im Reicheuberger Rathause . große
Bolkshall «, erfolgen . Hierauf werden besonders di «

Gemeinden Nordböhmens aufmerksam gemacht .

Amerika « « . In Philadelphia ließ sich ein

rekordlustiges amerikanisches Paar auf Roll¬

schuhen trauen , und zwar in Erinnerung daran ,

daß di « L' ebe des Paares vor Jahren auf Roll¬

schuhen begonnen hatte . Auch Pfarrer und Gefolge

rollichuhien während der Zeremonie .
Borkum in Rot . Di « am weitesten nach Westen

geiegen « deutsche Nordsceinscl Borkum ' steht mit der

Nordsee im steten , Kampf um ihre Erhaltung . Jeder

Stürm bringt neuen fühlbaren Schaden , der nach

Möglichkeit durch Menschenhand wieder beseitigt
wird . Jedoch har der Bau zahlreicher Dämme iu

die . Nordsee bisher noch nicht vermocht , di « Verla¬

gerung des Strandes von Borkum abzuwenden . Da

durch di « Strömungen oes Meer « ? d! « Gefahr d«r

dauernden For : ' pülyng «n zimmer , größer wird , er¬

wägt man jetzt «in kostspieliges Projekt , um endgül -
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Sonnrag

Prag , 486. ö: Karlsbader Fruhkonzeri . 9: Krrcheukon ; v:
11: Matmee . 14: Lanvw . 15. 4t Schack. 16: Phicharmoni
Konzen . 18. Deutsch « Sendnnq . Helen van Bli ? ! ,
Lieder. 19. 45: Operette . 22. 20 bis 23. 30: Ostrau

Brünn 342 8 Praß . 14. 29: Frauenstuadc 13. 05
Deutsche Sendung . Ri : a d' L r i g a: Gesang . Eru,' i
Grasso : Arien und Lieber 19 05: Blasmusik . 22 20 di»' 23. 3».
OstMu .

Mähr. . Ostrau , 263. 8: Prag 16' Prag . <18: Deutsche
Sendung . ) 19. 05- Blasmusik 22. 20 bis 2330 : Leichtes Or-
chefterkonzert .

Loudon . 1554. 17. 15: Militannusik . 13. 30: Konzert . 22. 05:
Kirchenurusik .

Wien . 516 1030 : Chorgesana . 13. 45 Konzert 14. 50:
Orch. Marek. 17 30: Kammermusik . 20. 10: „Auf Befetrl der
Herzogin " . Operette von Granickstaedten . 22. 50: Kapelle Macho.

Königswusterhansen , 1635. 7: Hamburg . 8 bis 14. 30: Ber¬
lin . » 16: >Leip «g. 16. 20. Berlin . 20: Langenberg . 2115 : Mühl¬
acker. 22. 15 bis 0. 30. Berlin

Vertin , *419. 8. 50 Morgenfeier . 10 20: Jugendstunde . 11:
Konzert . 14: KönigSwusterhausen . 14 30: Beroi - Platten 16. 20' :
Unterhaltungsmusik . 19: Tanzmusik . 20. 10: Orchesterkonzcrt .
22. 15 bis 0. 80: Tanzmusik .

Frankfurt , 390. 7: Hamburg . 9. 80: Chorgesang . 12. 30:
Schallplatte «. 16- Orchesterkonzert . 19. 85: Mozart - Konzeit . 20
bis 24: Mühlacker .

Müncken , 533. 11. 15: Kammermusik . 13. 40: Schallplatte «.
16. 30: Vesperkonzert . 18. 50: Lieder . 20: Konzert . Anschl. bis
24: Unterhaltungsmusik .

tig allen Veränderungen Einhalt zu gebieten . Es

sollen zwei massive Molen von je eineinhalb Kilo¬

meter Läng « ins Meer hineingebaui werden , um

«in « Verlegung der gefährlichen Strömungen hcrbei -

zuführen . Der Plan wird zur Zeit noch geprüft .

Ermäßig ; « Fahrpreise zur Wirtschastsausstcllung .
Die Staatsbahndirektion Prag - Süd bewilligte nrit

Erlaß vom 27 . Feber 1931 , Nr . 505 , für die Be¬

sucher der Wirtschaftsausstellung in Prag auf den

Autobus - Strecken ' ihres Bereiches eine 30prozcntige
Fahrpreisermäßigung . Die Ermäßigung wird gegen

Vorlage der Lcgilimationskarte bewilligt . Es ist
dies eine ichnliche Ermäßigung , wie sie bereits für

die Besucher der Prager Mustermessen bewilligt
wurde .

Geständig « Mörder . Die im Potsdamer Unter -

suckungsgefängnis inhaftierten Brüder Joseph und

Boleslaus Kucharski , die vor einigen Monaten unter

dem Verdacht verhaftet wurden , bei einem Einbruch
in Groß - Kreutz ( Havel ) einen Landwirt und « inen

Oberlandjäger aus Brandenburg erschossen zu haben ,
gestanden nunmehr , di « Tat begangen zu haben .
Beide Brüder hatten Schüsse abgegeben; ' die mit

tödlicher Wirkung stauimten von Boleslaus Ka »

charski .
Vierling «. • In der spanischen Gemeinde Lucar

de Varameda gebar Frau Carmen Alsonseca vier

Kinder — zwei Knaben und zwei Mädchen .
Tic Vierlinge sind wohlauf .

Gräßlicher Skiunfall . Aus Pommerndorf bei

Hohenelbe wird uns berichtet : Auf eine ent -

setzlich « Weise ist hier ein neunjähriger
Knabe infolge eines Unfalles ums Leben gekom¬

men . Ein Skisahrer kam in schneller Fahrt über

«inen Abhang gefahren und vermochte dem Knaben ,
der gerade die Stelle passiert «, nicht mehr anszu

weichcn . Bei dem heftigen Zusammenprall kamen

die Beiden zu Fall , wobei dem unglücklichen Kna¬

ben di « Schädel decke eingedrückt wurde .

Wenige Stünden hernach ist er seiner furchtbare ^
Verletzung erlegen ^

Schnee - und Wetterberichte .
Riesen - und Jsrrgrbirg «:

meldet durchwegs sonniges Wetter und gute Dkisähre .

Johannisbad : —IS , 100 Ztm . Akt- , 5 Ztm . Neu¬

schnee, pulvrig , sonnig . — Schwarzschlagbaude : —11 ,

180 Ztm . All- , 10 Zlm . Neuschnee , pulvrig , sonnig .
— Töpferbaude : —lä ) , 170 Ztm . Alt - , 5 Ztm . Neu¬

schnee, Pulvrig , sonnig . — Petzer —18 , 100 Ztm .
Schnee , körnig , sonnig . — Fnchsbergbaud «: —14 , 130

Ztm . Alt - , 10 Ztm . Neuschnee , körnig , heiter . —

Geiergnck «: —7 , 26 Ztm . Mt- , 5 Ztm . Neuschnee . —

Spindlermühlr —St . Peter : —23 , 40 Ztm . Alt - , 10

Ztm . Neuschnee. — Bradierbaudr : —15 , 160 Ztm .

Alt - , 10 Ztm . Neuschnee . — Pcterbaude : —17 , 150

Ztm . Schnee . — Elbfallbaude : —17 , 55 Ztm . Ali - ,
ö Ztm . Neuschnee . — Schüsselbauden : —15, 25 Ztm .
All - , 5 Ztm . Neuschnee . — Starkenbach : —17 , 35

Ztm . Schnee . — Benetzko : —11 , 80 Ztm Alt - , 10

Ztm . Neuschnee . — Hofbauven : —12 , 120 Ztm . Ali - ,
5 Ztm . Neuschnee . — Rochlitz : —14 , 65 Ztm . Schnee .
— Reuwelff —14 , 100 Ztm Schnee . — Jeschken :
—12 , 85 Ztm . Schnee . — Turuau : —12 . nur stellen -
weis « Schnee . — Pommerndors : —3 , ausgezeichnete
Skifähre , Pulverschnee auf Harsch .

Erzgebirge :

Zinnwald : —4 , 60 Ztm . All - , 30 Ztm . Neu¬

schnee, pulvrig , heiter . — Gottrsgab : —15 , 165 Ztm. '

Schnee , pulvrig , heiter . — Joachimsthal : —11 , ver -

harscht , heiter . — Oberwiesenthal : —14 , 140 Ztm .
Schnee , pulvrig , sonnig . — Fichtelberggebiet : - 14 ,
165 Ztm . Schnee , pulvrig , sonnig .

Böhmerwald :

Glöckelberg —JofefStal : —14 , 140 Ztm . Alt - , 10

Ztm . Neuschnee, Sportvcrhältniss « ausgezeichnet , son¬

nig , Alpensicht. — Spitzberg : —10 , 80 Ztm . Schnee,
Harsch , heiter . — Panzer : —14 , 185 Ztm . Schnee ,

locker, bewölkt . — Stubenbach : —8 , 75 Ztm . Schnee,
verharscht, heiter . — Eiftnsteiu : —10 , 80 Ztm .
Schnee, Skifähre sehr gut , sonnig

Altvater - und Spieglitzer Gebiet :

Durchwegs sonniges Wetter und gute Sport¬

verhältnisse .
Bad KarlSbrnun : —9 , 75 Ztm . Alt , 25 Zrm.

Neuschnee. — Freiwaldau —Gräfenberg : —9 , Aff .

ähr « nur in den höheren Lagen . — Goldenstein :
—13 , 70 Ztm . Alt - , 5 Ztm . Neuschnee . — Grulich :
—8 , 25 Ztm . Alt - , 5 Z: m. Neuschnee . — Hochschar-
Schutzhaus : —14 , 105 Ztm . Alt - , 10 Ztm . Neuschnee.
— Klein - Mohrau Karlsdorf : —11 , 25 Ztm . Alt - ,
5 Ztm . Neuschnee. — Pmlippsdors : —6 , 65 Ztm'
Alt - , 5 Ztm . Neuschnee . — Ramsau : —8 , 45 Z m.

ält », 25 Ztm . Neuschnee . — Reihwirsen : —10 , 35

Ztm. Mt- , 5 Ztm . Neuschnee . — Römerstadl : —11 ,
40 Ztm . Schnee . — Roter Berg : —12 , 120 Ztnr
Alt-, 5 Ztm . Neuschnee .
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Frauenor ^ anisation Prac
Montag , den 9 . März um $ 8 Uhr abends EmBIIAhIsA
im großen Saal des „ Odborov ^ dum “ 1 ^ 161 0300161 ■ ■ BUOllwO3

Referentin Nationalrätin Genossin Gabriele Prott - Wien
Wir ersuchen alle Genossinnen und Genossen bestimmt xu erscheinen I Bringet Eure Bekannten mit und seid pünktlich I

Kostenloses Impfen der Linder gegen Blatter « .

In der tschechische « Kinderklinik des

Pros . Dr . I . Brdlik im Landesinstirut für Kttcher -

fürsorge in Prag II , U Karlova 2, werden vom

1. März bis Ende Juni jeden Samstag von 11

bis 12 Uhr vormittags Kinder kostenlos gegen

Blattern geimpft .

Ansslugszüge . Die Staatsbahndirektion Prag -
Nord eröffnet neuerdings ihre Frühjahrssaison in

der Abfertigung von AuSflugssonderzügen mit Ver¬

pflegung und Führung . Im Rahmen der Re -

kreationSwoche des Masaryk - BolkserziehungsinstttutS
fertigt die Direktton am 5. April l . I . einen Son¬

derausflugszug nach Melnik und nach L i b o ch
ab . Karrenpreis 43 K inklusive der beiden Schnell¬
zugsfahrten , Mittagessen , Jaust . Weinzustilung und

Unfallversicherung . Der Zug verläßt etwa um
8 Uhr Prag und kehrt um 31 Uhr . zurück. Vor¬

merkungen nehmen bei Entrichtuna einer Angabe
von 15 K der Schalter Nr . 18 auf dem Mafaryk -
Bahnhof oder die Referenten der Sonderausflugs -
züg « Prag II , Bredovfkä 7, entgegen . Di « Zahl der

Teilnehmer ist auf 300 Personen beschränkt . — Am
15. d. M. wird der Sonderausflugszug nach Mol¬
dau und auf den Stürmer wiederholt . Karten¬

preis 68 K inklusive beiden SchnellzugSfahrstn ,
Gabelfrühstück , Jaust , Unfallversicherung . Die Zahl
der Teilnehmer ist auf 836 Personen beschränkt .
Anmeldungen nimmt bis Mittwoch , den 11. d. M. ,
die Kassa Nr . 13 auf dem Masaryk - Bahnhof bei Ent¬

richtung einer Angabe von 20 L entgegen . Abfahrt
von Prag um 5 Uhr 16 , Rückkehr um 28 Uhr .

Schmeichelhast « Einladung . Ra Hel , die be¬

rühmt « Pariser Schauspielerin , schrieb «inet Tages
an Alexander Dumas folgendes Einladungs¬
schreiben : „Lieber Freund , kommen Sst doch , bitte ,

morgen zum Essen zu mir ! Ich weiß zwar , daß
Sie sich ziemlich langweilen werde » , wie immer bei

mir , da ich keinen Geist habe ; aber Ihre Anwesen¬
heit wird mir Gelegenheit geben , übermorgen Geist

zu habe » , denn ich verfüg « wenigstens über «in gutes

Gedächtnis . Herzlichst Rahel . *
Der Schnellzug Bukarest —Berlin stieß Freitag

früh in der rumänischen Station Duea mit einem

Machtzuge zusammen . Fünf Wagen entgleisten . Der .

Passagiere , die noch schliefe », bemächtigt « sich ein «

Panik , Jedoch trat Beruhigung «in , alt man fest¬

stellt «, daß ein größeres Unglück nicht «ingetreten
und niemand verletzt war . Der Sachschaden ist be -

deutend .

Eerichtssaal .
Demonstranten vor Gericht -

Nachklang « zum „ Stotel Tag " .

Prag , 6. März . Gestern und heute fanden die

ersten Verhandlungen gegen di « am 35 . Feber ver¬

hafteten Demonstranten statt , dir dank der kommu¬

nistischen Hetzpropaganda es für ihre Pflicht gehalten
hatten , sich an de « aussichtslose « Kundgebungen zu
beteiligen . Gestern war es rin gewisstr Bohumil
Po lata , der . zuerst Uugzettel verteilt und dann

unter einem Häuflein Demonstranten in der Del -

eredystraß « ( Holleschowitz ) de « Stimmungs¬

macher und Antreiber gespielt hatte . Bon der Po -

lizeibereitschäft aufgcfordert, . auseinandcrzugehcn ,
wurden di « Demonsttanten durch di « Ausrufe des

Angeklagte « zum Gegenteil veranlaßt , was mehrer «

Begattungen zur FÄg « hatte . Er soll dabei einem

Wachmann unter den unausgesetzten Rufen
„ Schande ! Rieder mit der Polizei ! - ' usw . mit einem

Stock über den Rücken geschlagen haben . Di « ' Folge
war die AnKage wegen öffentlicher Gewalt¬

tätigkeit , erschwert durch „besonders gefährliche
Umstände * die ihm ein « schwer « Kerkerstraf «
von neun Monaten unbedingt eintrug . ( Einen
Verteidiger hatte er nicht . Di « „ Rote Hilst " scheint
bei den gewöhnlichen " Kämpfern zu sparen . )

Sein Rachfolger wurde heute vor dem Senat

OGR . Hladik ein gewisstr JehliSka , der fünf
Monat « schweren Kerkers Wege « des glei¬
chen Deliktes zudiktiert bekam . Ueber die Bedingt¬
heit der Strast wird noch entschiede » werden . Bor

dem gleichen Senat standen dann noch Josef E r n e st

und Wenzel Kaöpar aus Hokowitz . Ernest
ist ein großes Kind von 19 Jahren und wischt mit

seinem Taschentuch ununterbrochen di « Tränen weg .

KaSpar hat den Führer gemacht und im Wider¬

stand gegen die einschreitende Gendarmerie den Or¬

ganisator des Widerstandes . Bezeichnend ist folgende
Aussage . Ernest ( weinerlich ) : „ No ja , er hat ge -

sagt „ Komm ! * und da hab ich halt mitgemacht . "
Kaöpar ( fWt ihm ins Wort ) : , ^ch hab aber ge -
rneint : weg aus der Stadt . "

Das Urteil lautet für Ernest aus drei Mo¬

nat « schweren Kerkers , eventuell bedingt ,
wenn di « weiteren Erhebungen günstig lauten .

Kaspar erhielt vier Monat « unbedingt .
rb .

Unverbesserlich .
Prag , 8. März . Man soll mit diesem Wort nicht

voreilia sein , aber vor dem heutigen Senat des OGR .

iL ^ pttä « ! stand eine Angeklagt «, die ohne Borste -

3m dunkelsten Afrika .
sooo Miiomter otomanttf für ; astln « g » k » afk « ee ^ keifende .

Kairo , Ende Februar . ( Eig. Bericht . )
Mir fortschreitender Entwicklung des Verkehrs

drgttmt auch das verschlossene Afrika seine Geheim¬
rüste zu entschleiern und ist auf dem besten Weg « zu
einem Rstseupark mit Attraktionen für di « zahlungs¬
fähige Touristik des restlichen Erdballs zu werben ,
der selbst den außergewöhnlichen Ansprüchen pro¬
fessioneller Reisesuobs durch em « Mischung von Ro¬
mantik mit europäischer Zivilisation durchaus Ge¬
nüge tut . Der dunkle Erdteil kann sich rühmen , zur
Befriedigung des verehrten zahlungsfähigen Publi¬
kums nn Besitz « der längsten Strecke für den Taxi¬
verkehr zu sein . Sie zieht sich von Juba , dem äußer¬
sten schiffbaren Punkt « des Nil , über 8000 Kilometer
nach Kapstadt , dem südlichsten Punkt des afrikani¬
schen Konttnertts . Um die Freuden dieser Spritztour
zu gemeßen , muß man allerdings über zwei Dinge
verfügen , die der normal « Sterbliche bei den schiech -
ten Zeiten von heute nur sehr selten gemeinsam auf¬
bringt : über Geld und über Zeit .

Ganz bequem — um 20 . 008 Kronen .

Die Trans Afvican Motor Safaris , di « sich zur
Befriedigung dieser dringenden Bedürfnifst gebildet
hat , berechnet für eine solche Tour ohne Verpflegung
und Restenausgabrn 20 . 000 Kronen . Dafür metet
sie 60 Tage abenteuerlichen Bummels in der Welt ,
die Stanley , Levingstone und di « übrigen Heroen
der Afvibaforschung erschlosst » haben , mit einer

Selbstverständlichkeit , die sich von einer Partie nach
dem Harz oder nach den Pyrenäen imr durch Nuan¬
ce « unterscheidet . Mr . Smith aus Chicago oder
Herr Schulze aus Berlin werden ihr monotones
Bürgerleben sehr bald um «ine neue Sensation be¬
reichern können .

Die Wegbereiter des neuen Karawanenweges
der moderne » Touristik haben es natürlich weniger
bequem gehabt , als ihre Nachtreter . Ein südafrika¬
nisches junges Ehepaar , das auf den bizarren Ein¬
fall gekommen war , auf dieser - Route seinen Honig ,
mond zu verleben , hätte das Wagnis fast mit dem
Leben bezahlt . Sein Auw blieb in den umvegsamen
Suiw - Sümpfen am Oberlauf « des Nil stecken und
konnte nur mit großen Anstrengungen an Bord eines
Nildamvfers gebracht werden , auf dem eS nicht we¬
niger als taustnd Meilen zurücklegte , bis es wieder
in Tätigkeit treten konnte .

Das Li«blingSspi «l des Rhinozeros .
Die List « der Abenteuer , die den unterneh¬

mungslustigen Reisenden auf einer solchen Fahrt er¬
warten , ist lang und höchst abwechslungsreich . Regen¬
güsse können die Geschwindigkeit des Wagens auf
400 Meter in fünf Tagen zurückschrauben . Am
Wegesrand unvermuwt auftauchende Löwen nötigen
den Chauffeur zu Vollgas . Um ein Rhinozeros muß
ein großer Bogen gemacht werden , denn Angriffe
auf AutoS gehören zu den Lieblingsbeschäftigungen
dieses bösartigen Riesentieres . In Tanganyika und
K« nya führt der Weg durch « men Freiiuft - Zoo von
ungeheuren . Ausmaßen . Sn den großen Tierschutz¬
reservationen , in denen die Jagd von Staats wegen
verboten ist, weiden Tausende von Exemplaren afri -

halt dieser traurigsten Kategorie der gesellschaftlichen
Außenseiter zuzuzählcn ist . Anna Geb iS wirb aus
der Zwangsarbeitsanstalt vor Gericht gebracht .
Schlechte Schulbildung , triste Verhältnisse zu Haus «,
erbliche Belastung und ihr Beruf (sst war Animier¬
kellnerin ) haben aus ihr gemacht , was st « heut « Ist.
22 Vorstrafen bucht die heute 23jährige . Dreimal
wurde sie verurteilt wegen bewußter Anstek -
kung mit Geschlechtskrankheiten , zwei¬
mal wegen Landstreicherei , der Rest entfällt
auf Diebstahl und Betrug .

Am Tgge bevor ste ( voriges Jahr im Juni ) in

die ZwangSarbettSanstalt «ingeliefert wurde , hat sie
einen niehr als plumpen Betrugsversuch verübt . Ai «

gast sich als Besitzerin des Hauses aus , wo

sst wohnst und wollt « „ihre " Wohnung an Inter -
esstnten vermieten — um 3000 K Beitrag . Aber

niemand ging auf den Leim . Also nur Verbrechen
des „ versuchten Betruges " .

Sie gesstht ohn « weiteres und ist überaus heiter
dabei . Manchmal schütstlt ste sich vor verhaltenem
Lachen , wenn sst schAdert , wie ste ihre Kundinnen

fast geprellt hätte . - Das Ergebnis : Sechs
Monat « schwerer Kerker . „ Wie lang bleibt st « in

der Avbeitsanstalt ?* fragte der Borsitzmd « den eskor -

tstreuden Beamten . „ Zwei Jahre , wenn sst brav

ist . " — Rach Abbüßung der sechsmonatigen Kerker¬

strafe wird sic wieder der Anstalt übergeben werden .

Und allem Anschein nach wird fi « auch den Großteil
ihres weiteren Lebens hinter festen Mauern verbrin .

gen müssen . rb .

ein Todesopfer des Autobus .

Der Chauffeur ohne richttgen Führerschein .

Prag , ü. März . Am 20. Dezember des Vorjah¬
res harte ein Autobus der Prager Stadtgemeind «
« inen Kohlenträger getötet . Dst Verhandlung gegen
den Chauffeur mußte zur Einvernahme weistrer Zeu -

gen vertagt werden . Was aber größtes Staunen her¬

kainscheu Edelwildes , Zebras , Giraffen , Strauße und

Gazellen , ohne Scheu vor dem Ratern des Motors
am Wegrand .

Zu den notwendigen Reiserequisiten eines afri¬
kanischen Automobilisten gehören zwei Sachen : Salz
zur EntlohnmP der schwarzen Helfer beim Versacken
des Wagens mrd eine Golfausrüstung , um sich an
den Rastorten di « Zett zu vertreiben , denn selbst daS

finsterste , von Weißen bewohnte afrikanische Rest
bsttet dst Möglichkeit zur Betätigung in dststm po¬
pulärsten der angelsächsischen Sporte .

Kcefey von Leopard « » zerristrn .

Dst Bezwingung der Route Kap - Kairo durch
de » moderne » Verkehr ist reich an dramatischen
Zwischenfällen gewesen . Als erster legst der Eng¬
länder Grougham dst Streck « im Jahre 1898 mit
einer kleinen Armee eingeborener Träger zurück .
Der ersst Versuch eines Automobilisten endete tra¬

gisch, denn Kapitän Keesey wurde bei dieser Gele¬

genheit durch einen Leoparden getötet . Im Flugzeug
wurde dst Route zu allererst 1980 durch den Ober¬

sten Yon RynevelL überflogen , der allerdings zwei
Maschinen zuschanden machte , bevor er sein Ziel er¬

reichte .

Der Traum von C«eil Rhodes einer Verbin¬

dung zwischen dem Kap und Kairo hat sich erflillr ,
allerdings in « ner durch den raschen Fortschritt der

Technik bedingst » anderen Form , denn nicht dst

Eisenbahn , sondern Auto und Flugzeug machst » dst

Prophezeiung des großen Afrikapioniers wahr .
Durch das Änne « Afrikas zieht sich heut schon « in

System guter Straßen , die sich so rasch vermehre «,
wst dst Fäden i « Netz einer fleißigen Spinne . Der

Taxiverkchr von Juba aus hat bereite dst Wahl von
vstr verschiedenen Strecken . Di « am meisten befah¬
rene führt vom Nil über dst schneebedeckten Höhen
des Kenya - Gebirges nach Nairobi , der Hauptstadt der
Kolorrst und mündet nach Ueberschreiten der Bor¬

berge deü Kilimandscharo am Tanganyika - S«e . Längs
des Seeufers geht der Weg dann in das belgisch «
Kongo- Gebiet . das auch durch dst Entdeckung von

Kupfer - , : Nickel - und Radiurnvorkommeu , zu einem
der reichsten BergwerkSgebstst der Erde geworden
ist . Mit der reichen Hauptstadt des Bezirks , Elisa -
bethville , ist der Höhepunkt der innenafrikamschen
Zivilisation erreicht und erst nach den Viktoria -

Fällen , dst breiter und zweimal so hoch sind wst die
des Niagara , zeigen sich in der südafrikanischen
Union von Bnluwayo an wieder di « Spuren vom

Einfluß des weißen Mannes . Hstr fliegt der Wagen
auf Autostraßen , die den besten der Bereinigen
Staaten ebenbürtig sind , mit Pretoria und Johan¬
nesberg als Etappen , in 70- Kilomestr - Geschwindiq «
kett nach Kapstadt als Endziel der Zwotmouaisreife
zu. Hier kann sich der Reisende überlegen , ob er
das Auto zur Rückfahrt benutzt . Wahrscheinlich hat
er jedoch an 60 Tagen wildestem Afrika reichlich ge¬
nug und er wird vorziehen , auf einem Luxusdamp -
fer nach Hause zu schaukeln , um sich in Ruhe das

Wichtigste vorzubereiten : das Reiselatem , bas er
seinen staunenden Zuhörern vorsetzen wird

* • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Vorrufen muß, ist die gerichtlich festgestcllt « Tatsache ,
daß der Lenker zur Zeit des Unfalles gar keinen
Führerschein besaß , der ihm zum Len¬
ken eines Autobus berechtigt hätte . Wenn
man bedenkt , wie üppig gerade bei der Stadt Prag
der schimmclhafteste Bürokratismus gedeiht und wie
man bi « amtlich « Vorschrift bis zur Greife des Un¬

sinns und darüber hinaus befolgt , dann ist es ge¬
radezu «in Rätsel , wie man bei der Besetzung einer

Postens den formell wichtigsten Punkt so ohne wei¬
teres ignorieren konnte . Wenn man schon die Plage
des bürokratischen Systems in Kauf nehmen muß,
sollte man wenigstens als kleines Entgelt die Ge¬

wißheit Haden , daß es auch dort zur Anwendung
kommt , wo Leben und Sicherheit der Bürger auf
dem SpiÄ sicht . i rb .

SCHMU und Wissen ,
„ « aieftltt lStzt bitte « . "

Richt weniger als drei oder vstr Herren ,
Rideamus , Lothar und Ritter - Winstrsstin , sind vrr -

antwortlich für diese „Operette " , dst zwar nicht

nach beliebter Weise mindestens einen Fürsstn oder

«in « Herzogin bemüht , dafür aber um den auf Elba

gefangenen Napoleon , der selber nicht sichtbar wird ,
eine Handlung bietet , die trotz scheinbarer Naivität

und Jronst das deutbar Verderblichste an Goschmack
und Gesinnung darstellt . Auf menschlich unanstän¬
digste Weis « wird da «ine Frau in das Bett Napo¬
leons getrieben , und daß sie dann dort schließlich
doch nicht verwendet wird , weil Napoleon irqwischen
Elba verlasse : : hat — wozu ihm nach der Geschichte -

auffasfung des genannten Trios em paar Liebrs -

packolestn verhalfen haben — wirkt nicht versöhnend ,
sondern nun erst recht peinlich . Schlamperei in alle «

erotischen Dingen wird in dstseui Schmarrn zum

sittlichen Prinzip erhoben , mit Details , um dst jedcL
intime Theater diose Produktion beneiden könnt «.

Geradezu dreist versuchen sich die Autoren durch ein

vierstimmiges Böüeobundcouplet auf dst Friedens -

MMeiUmg aus Sem PuvWwU

DaS Rezept des Augeuarzteo
kann nur dann leinen Zweck erfüllen , wen » daS

Augenglas fachmännisch augepaßl wird . Lassen Sst
Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graden 2,

Palais Jtoiuna " , ausführen .

Gestern fand dst IX - ordentlich « Generalver¬
sammlung der Julius Meinl A. - G. ' statt , in welcher
dst Ausschüttung einer lüprozentigen Dividend « für
das Geschäftsjahr 1930 beschlossen wurde . Aus de »
Erträgnissen wurden dem Unterstützungsfonds für
Angestellte neuerdings La 250 . 000 . — zugewststn .

freunde awfzufpiestn , während ihre wahr « Gesinnung
doch darin zum Ausdruck kommt , daß sie «i » kleines
Kind aus di « Bühn « schleppen , nur um es mit
Zinnsolbaten spielen und sich au Gedanken über
Krieg , Generale und Orden begeistern lasten . Vom
Prager Publikum , das zudem noch vom Deutschen
Theater in solch seichtester , wenn auch leichtester
Rückwärtserei erzogen wird , ■kann man freilich nicht
erwarstn , daß er gegen solchen groben Unfug pro »
testtert ! Allerdings hätte sich in der Auffüh¬
rung , dst übrigens unter der Regst StadlerS :
für gute Stimmung sorgst , manches durch schärferes
KarReren und Sclbstironisstren w« ttmacheu lasten .
— Den musikalischen Teil , der unter W a i g a n d
sauber ' wiedergegeben wurde , hat Herr Walter Kollo
mit geschickter Hand aus allen Bereichen älteren
Musikschaffens komponiert ( zu deutsch : zusammen¬
gesetzt). Immerhin gehen diese melodisch einfachen
und gut rhythmisierten Schlager in Ohren und
Beine . — Dst darstellenden Künstler hatten ins¬
gesamt « ine » gustn Abend : Frau Scheuch « ! hat
hier zwar nur sehr bescheiden « Gelegenheit zur Ent¬

faltung ihrer Stimmittel und für di « «Ibanesische
Kaufmannsgattin fohlt ihr der nöttg « Schuß Derb¬
heit ; dagegen überzeugt st « durch ihr « natürliche
Vornehmheit und durch «inen manchmal geradezu
bildhaft schönen Ausdruck im Mimischen . Frisch , wie
immer , FÄ. Reichlim . Herr Padl « s ak , dies - .
Ural Operetstuttnor , lieferst , als eleganter und char »
manter General Cambronne neuerlich den Beweis ,
daß er nicht nur ein erstaunlich vstlseitiger Künstler ,
sondern auch ein Schauspieler ist , der mit Herz
und Kops arbeitet . Sein « diesmalige Leistung mpß
als allerersten Ranges bezeichnet werden . Herr
Dudek als Kommandant der Bürgergarde ' , schien
mir nicht konsequent genug als eingebildeter kl «in «r

Napoleon , aber als Komiker der Verlegenheit und

Ratlosigkeit , der Gedankenlosigkeit und Kleinbürger¬
lichkeit ist er bravouriös . Zu erwähnen noch di «

kleine Lederer , dst ihre Strophen sehr brav saug ,
und die Herrett Albrich und Göttl . Warum Frau
Trude Volkner auf dem Theastrzettel besonders für
dst Kostüm « zeichnet , obzwar der Garderobier nur

für zwei völlig unproblematische napoleonische Uni¬

formen zu sorgen hatte , ist mir unerfindlich . Soll

uns dieser ständige Vermerk über die jährlich : »
40 . 000 K trösten ? Man sollte bester den Garderobcrn
und Schneidern di « Gage aufbestern , damit sst künf¬
tighin mehr Kraft auf das Annähen der Epanletten
verwenden , die chre Träger den ganzen Abend in

Verlegenheit setzten. l , g.

von der Deutsche » Mufikakadcmi « . Der sechst«
öffentliche Konzeriabend war der zeitgenössi¬
schen Tonkunst gewidmet und zeigst di « Prager
Deutsch « Musik - Hochschul « in der Gestaltung des

Programmes und in besten Durchführung von der

empfehlenswertesten Seist . Es gab sogar mehrer «
Erstaufführungen für Prag . So Hans Pfitzners
Violinkonzert ( von Erich Brand und dem tüchtigen
Pianisstn H o l l e t s ch e k ambitioniert gespielt ) , «ist

herbes und oft trockenes , erst im letzten Satze sich
auf dst konzertanst Wirklichkeit und Notwendigkeit

bestimmendej Werk des letzten deutschen Romanti¬

kers . Dann Arnold Schönbergs obstinat «, in

der Atonalität sich auslebend « „ Suite * für Klavier ,
dst lediglich in den formalen Umristen ihren Titel

rechtfertigt ; Wilhelm Je letz bemüht « sich redlich
um sie , müßte ihr aber klangdifstrenzstrter beiz »,
kommen suchen. Ferner «in « sehr apart « und von

reicher musikalischer Erfindung getragen « dreisätzige
Sonate für zwei Geigen und Klavier von Darius

Milhaud , der durch Frl . Hertha Müller und

Herrn Robert Hofmann ( Violine ) mit Friedrich
Rieger als idealem Begleiter am Flügel «in «

g«radezu musstrgültige Aufführung zuteil wurde .

Schließlich «in « „ Bulgarische Rhapsodie * von P .
B l a d i g « r o f f, «in auf der bulgarischen Rational¬

musik fußendes , dankbares VorlragSstück für ! Violine ,
das in Leon G u r u j o n « inen temperamentvollen
Interpreten fand . Mit Kompositionen auS früherer
Zeit war der Meisstrsthrer für Komposttion der

Deutsche « Musikakademie , Rettor Fink « im

Programm « diests Konzertes vertret «»: mit drei

stimmungsvollen , schönen Liedern , di « Frau Glas « r -
I ä r t « n tonschön , aber mit wenig Temperament

sang , und mir der effektvollen „Reistrburleske * für

Klavier , dst Friedrich Rstger bravourös spielt «.
Nur der Disziplin des Körpers sollte dieser vor¬

treffliche , hoffnungsvoll « Pianist mehr Beachtung
schenken. «. j .
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Modell 9637 * 27

Glatte Halbschuhe aus wei¬

chem Boxcalf . Braun für

Bureau und Promenade ,

schwarz für den Abend .

Ein sehr beliebtes Modell .

Elegante , schlanke Faqon .
Lack oder schwarz für die

Gesellschaft , farbig für die

Promenade . Braun in ver¬

schiedenen Schattierungen .

DER FRÜHLING IST DA - LEGEN SIE

HERRENMODE- FRÜHLING 1931.
Die bequeme breite Facon des Sei . uh es ist

ebenso geschmackvoll wie die schlanke

Form . Tragen Sie Ihr Schuhwerk Ihrem Be¬

rufe entsprechend . Pflegen Sie regelmässig
Ihre Schuhe , denn gute Schuhpflege erhöht

die Dauerhaftigkeit derselben .

DAHER IHR HOHES SCHUHWERK

Modell 3627 - 22 Modell 6637 - 11
Sehr bequemer Herren -

Halbschuh aus weichem

Boxcalf in schwarz oder

braun . Rahmengenaht , äus¬

serst dauerhaft

AB- BEVORZUGEN

Glatte , braune Halbschuhe ,
englische Fagon . Aus Kalbs¬

leder in braun oder schwarz

an der Naht geschmack¬
voll perforiert

J —127 .

SIE HALBSCHUHE .

Centralbaok der deutschen Sparkassen
in der Ccchislcvakisdten Republik .

Hauptanstalt : Präs II. .
Bredauergasse 14 .

Zweigniederlassungen :
■ Aussig , Bräun , Eger ; Jägern dorf , Reichen¬

berg , C; Teseheu , Trautenau , Troppau .
Oie Bank der deutschen Sparanstalten und

Gemeinden .
ioo §

'

Die Mozartgemeind « in der 6SR . , der als In »
haberiir der Bertramka die Aufgabe zyfällt , nicht
bloß das Gebäude ,instandz uh al t « n , sondern
auch in den Räumlichkeiten , in denen W. A. Mozart
seinen „ Don Juan " schuf, Prager - Tcnlwürdigkeiten
an den . Komponisten zu sammeln , um auf diese Art
ein Prager Mozartmuseum zu schaffen , veranstaltet
zu diesem Zwecke am Mittwoch , den 18. d. M. im

Radio - Palast . in Prag XII . «in Symphonie¬
st onzert . Es wirken mit : Tie Studentrn - Phil -
harmoni « und der . Dirigent Ottokar . Kozcl sowie

Vlasta . Pokorny (Flöte ) , und Gabriele Stoupa ( Harfe )
als Solisten : Auf dem Programm stehen Werke von

Mozart und Beethoven . - Der Beginn des Konzertes
wurde auf 20 Uhr festgesetzt .

Spielplan
' des Reuen Deutschen Theaters .

Samstag , 2 Uhr nachm . : „ Die Räuber " ;
abends ( 121 —1 ) : „ S p i c l oder Ern st", „ Lord

Spleen " , Sonntag , 2 Uhr : Arbeitervorstellnng :
„ Der Roscnkavalier " ; abends ( 122 —2 ) : „ Majestät
läßt bitten " . Montag ( 128 —3) : „ Margue¬
rite durch d r « i " ,

Spielplan der Kleinen Bühne , Samstag : „ Das
öffentliche Aergernfs " . Sonntag nachmit¬

tags : - „ Stmr - m im Wasserglas " ; , abends :

„ Der Lügner und die Nonne " . Montag

( Bankbeamten 1) : „ Etienne " .

Unentgeltliche Beratungs¬
stunden der Arbeiterfiirsorge finde «
Jeden Samstag von 5 —7 Uhr im

Verein deutscher Arbeiter , Smevkagass «
Ar . 27 , statt .

All • Spiel • KWmüegk
2. Arbeiter - Olympia und

WehKiuaenag .
Ti « Hüup. sestleitung des 3. Arbeiter - Olympia 1

in Men hat folgenden Ausruf erlassen :

„ DaS Olympia im Juli 1931 wird am 19.

mit einem großen Kindertnrnen - , Spiel - und

Sportfest eröffnet werden . An diesem Tag finden

abe , auch in der ganze » Jntrrnatlonal « örtlich ,

womöglich in allen Orten Kinderturn - , Spul und

Sportfest « statt , mit den Kindern , die nicht »ach
Wien kommen können . Solcherart werden tzl «

Kinder wenigstens „ lm Geiste " beim Olympia

fein . Es obliegt allen B- rbönden , sich um die Bor¬

bereitung und Durchführung solcher Kulturveran¬

staltungen zu bemühen . "

In der Tat ein Weftkindertag ganz im Geiste
- es Arbeiter - Olympias ist. « in Unternehmen von

großen erzieherischen Auswirkungen . auf das lange

Arbesiergejchlecht . , Tie Kinder in Wien und . die bei

ihren Festen in den verschiedenen Landern und Orten

siu ) an diesem Tag « im Geiste verbunden , indem sie
gemeinsam der tn . ernatlonaien Verbrüderung der

Arbeiterschaft zujubeln . Tie Sozialistisch « Arbeiter -

Svort - Jnternaiional « ist . ganz besonders berech . igi
zu einem Wellkindcrtag im Sinne ihres 2. Arbeiter -

Olympia in Wien aufzurufen , denn ihr Olympia
dient dem Frieden und nicht Kämpfen nationaler

Sportkanonen um Siege um jeden Preis .

Internationale Boxwrttkämpfe Bern gegen
Paris 6 : 4 . Die französischen Arbei . erboxer erwie¬

sen sich als erstklassige Kämpfer und gefielen sehr
gut . Bei her Gleichwertigkeit der Gegner waren nach

spannendem Kampfe knappe Punk. sieg « die Ergeb¬
nisse. — Tie Mannschaft des dänischen Arbeiter¬

sportbundes , die in Ostdeutschland gegen Mit¬

glieder des Arbeiter - A hleterrbundes antrat , hinter¬

ließ « inen sehr günstigen Eindruck . Die Dänen ge¬
wannen bisher "zwei Kämpfe , einer endete unent¬

schieden und verloren in Weißwasser 7 : 5.

Die Raturfreunde . Der internationale Touri

stenverein „ Tic Naturfreunde " hat mit Abschluß des

Wahres 1930 in folgenden 16 Lindern Organisatio¬
nen und Ortsgruppen aufgebaut : Oesterreich ,

Deutschland , Schweiz , Tschechoslowakei , Polen .

Jugoslawien , Ungarn , Bulgarien Frankreich , Bel¬

gien , Luxemburg , Holland , Dänemark , Spanien und
in Amerika die Vereinigten Staaten und Brasilien .

I Ueberall wird rege gearbeitet , um die proletarischen
Mässen für die Wanderfreuden zu gewinnen und um

| Gesundung und vernünftige Lebensführung zu för -

sdrrn . .

Die ständigen Skandale . Zu Beginn der We l t -

. Meisterschaften im Eiskunstläufen im
Berliner Eispalast verwandelten die Zuschauer die

Eislauffläche durch ein « Flut von zusammengeknüll -
teü Ortungen , Programmen , durch Aepfel und
Apfelsinen in den Zustand eines Rummelplatzes . Sie
waren darüber empört , daß man ihnen 15 bis 18
Mark für Eintritt splätze aus der Tasche gelockt
chatt « unter der Angabe , daß : die Weltmeisterin
Sonja Heute am Walzerwettbewerb teilnehmen
wird . Sonja Henie ließ sich aber nicht sehen. Sie
konnte erst durch den Skandal und nach vielen Be¬

mühungen dazu bewegt werden , einiges zu zeigen .
Ausreißermethoden der Veranstalter und Slarallüren
einer Weltmeisterin schufen den Skandal . — Eine

traurige Gastrolle spielte in sportmoralischer Hin¬
sicht die mit viel Tamtam angekündigtc argen¬
tinische Fußballmannschaft „ Esgrima de
la Plata " . Beim Spiel in Leipzig wurden drei

argentinische Spieler wegen Unsportlichkeiten
vom Felde gewiesen und in Berlin kam es zu
einem Spielabbruch , weil sich ein Argentinier
weigerte , wegen seiner Roheit das Feld zu ver¬

lassen . ( Die Argentinier spielen Sonntag in

Präg gegen Sparta . Da treffen sich also Gleich¬
geartete . )

Aus der Buttel .
Jugendbewegung .

2 . I . , Prag . Heule um 7 Uhr in der Gee .

Probe für Montag . Kommt bestimmt ! Wochen¬
programm ( vom 9. bis 11 . März ) : Montag :
Internationaler Frauentag im LÄborovy duin .

Dienstag : Um 8 Uhr in . der Gee . Diskussions¬
abend über „Nationalsozialismus " . Ref . U l l m a n n.
Mittwoch : Wir besuchen geschlossen di « Turner¬

versammlung um halb 8 Uhr im Odborovy dum

( Vegetarische Küche ) . Wir ersuchen alle Mitglieder ;
das Wochenprogramm anszuschneiden und aufzu¬
heben ! Die Gruppcnleitung .

Lrreinsuachrichten .
Maskenball der Union der Geschäfts¬

reisenden und Vertreter in Prag . Di «

letzten Vorbereitungen zu diesem großangtlegten
Maskenfeste , das am 14 . März im große »
Lnrernasaale stattfindet , find getroffen . Die

zeitgeniötze Devise des Festes . „ Hauffe —B a i f f e",
dir künstlerische Dekoration des großen Saales und

dessen Lichterglanz werden das Fest wir stets so auch
diesmal zum Siege führen nnd demselben neue

Freunde werben . Allfällige Reklamationen sind an
das VergnügungSkomitee der Union der Geschäfts¬

reisenden in Prag II . , Jungmannova 29 , zu richten .

Vorträge .
Löhne zur zett der Wirtschaftskrise .

Ucbcr dieses Thema sprach im Sozialen Institut
der . Tschechoslowakischen Republik am Donnerstag
Genosse Fritz Naphtali , der Leiter des Instituts
sür Wir. schaftssorfchung in Berlin . Er führte u. a.

aus :

In der Krise sinken die Preise und die Unter -

nehmech suchen daher die Produktionskosten zu senken.
Da nun die Löhne ein Teil dieser Produktionskosten
sind , entsteht auch ein Druck auf di « Löhne . Aber

der Lohn ist nlchr nur ein Unkostenfaktor ,
sondern er ist auch der Träger der Massen »
kau straft . Und so liegt hier ein Widerspruch
vor , der mit kapitalistischen Mi . teln überhaupt »ich .

lösbar ist .
Das Ideal der Krisenüberwindung wäre im

Rahmen der kapitalistischen Wirtschaft , wenn sich der

Preissturz ohne Lohnsenkung vollziehen könnte , was

einer Zunahme einer Masjenverbrauchskraft gleich¬
käme . Tatsächlich sind in England und in den Per «

einigen Staaten die Preise stärker gesunken als die

Löhn « Anders aber ist dies in Teu schland der Fall
In Teutichland ist der Kampf um die Lohne

in der Nachkriegszeit ein politischer geworden
denn di « Einwirkungen der Organisationen und des

Staates sind infolge der Ein ' ührvng des Schlich -
mngswejens außerordentlich stark geworden . Tie

Frage der Tendenz der Lohnentwicklung hängt von
der Tendenz des betreffeiÄen Reichsarbeitsministers ,
bzw . der jeweiligen Regierung ab . So ist 2er
Stu »de » lohn des deutschen Arbeiters von Juni 1927
bis Dezember 1929 von 91 . 3 auf 107 . 1 Pfg . gestiegen .
Zn Juni 1930 fängt dann «ine stärkere Welle des

Lohnabbaues an , so daß sich ein « Senkung der Löhne
um 10 bis 15 Prozent vollzieht , während die

Senkung des Lebenshaltungsindex nur 7A Prozent
beträgt . .

Einen Einfluß auf die Preissenkung , den kapi¬

talistische Krei ; e erwartet haben , hat die Löhnfenlung
nicht gehabt und auch die Zahl d«r . Arbeitslosen ist
durch die Lohnsenkung nicht zurückgegangen . Die

Theorfe der Ueberwindung der Krise
durch Lohnsenkung hat Schiffbruch er¬
litten . Sowohl in Deutschland als auch im faset -
stischen Italien .

. Tie Arbeiterschaft bekämpft den Lohnabbau , ab - r
di « machtpolitische Situation ist für sie im Augelt -
blick nicht günstig , große Lohrckämpfe zu führen ist
kaitm nröglich . Ter 14. Septctnbcr ( Wahlen in

Deutschland ) hat die Lage noch verfchlcchtert . . Wich¬
tiger für die Wirtschaft als die Lohnsenkung wäre
ein « , Preissenkung der durch Kartelle gebundenen
Warenpreise .

Zusammenfassend tveist der Redner zum Schlüsse
nochmals darauf hin , daß der Lohn sowohl ein Un -

kostensakior als auch ein Faktor der Konsumtion sei .

Bei den Machtvcrhältnissen in der kapitalistischen
Gesellschaft besteht nicht di « Gefahr , daß der . Lohn
als llnkostenfaktor so hoch steige , daß «r di « Produk -
tion bedrohe . Dagegen besteht die Gefahr , daß . der

Löhn als Träger der Mastenkaufkrafr vernachlässig »
wird . Diesen Standpunkt muß - di « Arbeiterschaft in

der Oeffcntlichkeit auf das nachdrücklichst« vertretest

und es muß auch jetzt, in der Zeit der Krise , ihre
Fordenmg nach Erhaltung und Erhöhung des Real¬

lohnes gehen .
Die klaren Ausführungen des Redners fanden

vielen Beifall . . , st .

Der Film .
Der deutsche Red ! oMm .

Es war vorauszusehen , daß hoch dem tschechi¬
schen der deutsche Redl gefallen muß . Derselbe

Regisseur , dieselben Zimmer , Wiener und Prager
Bilder , dieselbe nichtssagende Musik von Engel -
Berger und doch liegt üb : r dem ganzen ein Hauch
von Können , von Schauspielerei uiM ein Winkel

voll Knust tut sich auf , wenn man die gut gezeich¬
neten österreichischen Offiziere sieht . Sie reden natür¬

lich denselben Unsinn , wie ihr « tschechischen Kollegen ,
Ä ö tz muß als Ercherzog auch hier dieselben abge¬
brauchten und duuunen Bemerkungen zu den Er¬

klärungen des Generalstäblers machen , aber die

Grupp « ' um General Giesel — von Dr . Wein »

mann . genügend stramm gespielt — wird im

Gedächtnis bleiben . Und dann vor allein der ganz

prachtvolle Theodor Loos als Redl ; verstand
es schon Longen , di « nicht immer sympathische Ge¬

stalt des homosexuellen Verräters menschlich ver¬

ständlich zu gestalten , dann gelingt daS im Spiel
des ' Loos noch viel »lehr . Dieser Redl ist « in

bedauernswerter Pathologe , ist «in leidender Man : : ,
den wir bedauern , ist eine personifizierte . Tragik
der Eitelkeit , Großmannssucht und Homosexualität .
Götz spielt den Erzherzog wie auf der Bühne ,
Willy Bauer zeigt « «in « immerhin mögliche Höhen -
dors - Mäske , Stadler ist als Detektiv sehr sympa¬
thisch. Dudek übertreibt leider durch unangebrach¬
tes Stieren seiner krampfhaft , aitsgerisjenen Augen
und Äölzlin hält sich in seiner Russenmaske sehr

gut . Eine große Enttäuschung ist Lil . Dagover ,
die ihre regelmäßige Schönheit nicht mchr ganz

bewahren konnte Kriminalreportage in historischem
Gewand — nur in der Bar tragen die Damen gan -

modern « Gewänder , was Absicht sein dürfte — ist

ganz nett ; warum man aber Arbeit dieser Art mit
aller Gewalt für den alleinigen oder wichtigsten
Quell einer neuen Kunstgattung halten muß , warum
nur solche Libreftos neben den Operetten Gnade
in den Augen der Produktion finden , darüber dürf¬
ten nur die Kasienrapporie Auskunft geben . Reben

dieser Erwägung gibt es aber «in « kulturell «

Pflicht der Produktion , die sie ebenso erfüllen
müssen , wie die Theater ; und darüber sollte man

endlich ganz ernst mit berufenen Leuten verhandeln .

Vielleicht kommt dann der erwartete heimische Ton¬

film .
‘

. W. Lg .

Literatur .
„ Die Benzinstation . " Roman von Sinclair

Lewis . Paul Zsolnay - Derlag , Wien . . In der

billigen und schönen Ausgabe der „Bibliothek zeit -
genöfsischer Werke " ( jeder Band : Ganzleinen 3- 00

Diart ) hat der rührige Zsotnay - Berlag soeben «in
älteres Werk des letzten Nobelpreisträgers Sinclair
Lewis erschein «» lasten , das vor den großen zeit - und

gesellschaftskritischen Romanen - des Dichtere geschrie¬
ben wurde , mehr sorglose Fröhlichkeit als Reigimg
' zu . scharfer Satire zeigt , aber doch schon des Dich¬
ters glänzend « Charakterisierungskunst offenbart . Wie
er - nur schon mit wenigen Strichen die Hauptperso¬
nen zeichnet ! Da ist Milt Taggett , der prächtige »
frische amerikanische Junge : „ Er redete für gewöhn¬
lich nicht viel , aber wenn er glaubte , daß gewisse
Ding « geschehen sollten , konnte er so lästig werden
wie ein Probeschießen mit Maschinengewchren , was
einer Quäkerversammtung noch am nächsten kommt "
Sein « Partnerin Claire Boltwood : „ Sie war ? »

graziösen Müßiggang , reizvolle Zwecklosigkeit , man -

delgefülfte - Schokolade und an ein gewisses neugirri -
ges Staunen gewöhnt , weswegen sie eigentlich leb - «. "

Jeff Saxton , der Mann aus guter Familie und von
!gutem Erfolg , Claires Anbeter , und später von Mist
Tagg- - ll ausgestochen : „ Er war sauber und ruhig ;
er hatte anscheinend weder Laster noch Launen -

Eigens sür Jeff schien das symbolische Jackett er¬

funden worden zu sein , die faltenlose , grau « Hose
und die moralische , ungefaßte Brille . Richtet - : »
freche , kluge oder arme Leute Fragen an ihn , so sah
sie Jeff , eh « er antwortet « , kühl - von oben dis unten

an , und dabei fühlten sich manche so unbehaglich ,
daß er oft nicht mehr zu antworten brauchte . " Tas

ganze ist eine flott und humorvoll erzählte Liebes -

geschichtet a- n dercm Ende sich Claire Bottwood : »

Clair « Doggett verwandelt , eine Geschichte , die man
mit Behagen und Vergnügen liest , um so mchr , als
die Uebertragung aus dem Amerikanischen von Cla -

risse Meitner in vorzüglicher Weise besorgt ist .
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Verlangen Sie Gratismuster .
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